
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1871

100 (29.4.1871) I. Blatt



I

Kr 10O 8a $rig (*| t6äH : Dir lfltetttje jts>
tSBeütUe ster irre» RallM 6 bk,

tat » eS-mo-cheil 1J kr.
Karlsruhe, Samstag, den 29 . April Dltzstr r SS all * snHer KsntsgS);

S »»jwemtWf.» teW : Sitruliäjttj : i* K-riorny«
1 1 W kr. , barti die Peft > A, M. Lvrassbezstzlung

1871

« eflflltmflen auf die Badische Lamdeszeitung für
»i- Mo »ate Mai und Juni werden jeden Tag ent-
- qrKommen, auswärts bei der zunächst gelege-

Döfiaustalt und in Karlsruhe im Kontor d . Bl .
Waldstraße Nr . IO , Neubau .

Kontor der Bad . LandesZeitung.
Dravrverichrte .

X Berlin , 27 . April . (Reichstag : Berathung de« Gesetzentwurfes ,

b trefievd dre anderweitige Feststellung der Matnkularbeiträge für 1869 .)

Die Kommission empfiehlt unveränderte Annahme . Mayer ( Augsburg )

erklärt , daß er auf Grund deS Art . 28 der ReichSverfaffmig über die

Borlog
'
e nicht mitstimmen w .rve , da dieselbe keine gewrinschastlrche Ange -

lenendeik sey . Hierüber entfpinnt sich eine längere Verhandlung , wobei

Greil uar . W i ndth o rst (Meppen ) sich für , H öld er ( Württemberg )

vud Sckauß ( Bayern ) gegen die AnsichtMsyer
's anSsprechen . Staats -

mwiäer Delbrück bedauert , daß eine so schwierige Frage bei einer Ge

lcaenh . lt verhandelt werde , wo j-deS praktische Bedürfniß schlechthin fehle ;

die Vorlage könne nicht unter Art . 28 fallen , da daS Budget unbedingt

eine geweii- fchsstliche Angelegenheit sey . Präsident Simson erklärt, sich
auf versuche bei der Abstimmung nicht ewlaffe » zu können , seiner An¬

sicht nach passe Art . 38 nicht auf diesen Fall . Hierauf wird der Kom -

rmssionsaairag einstimmig angenommen . Greil und Mayer eotfernten sich

vor der Lbsirmmung . Es folgt die erste Berathung über den Gesetzent¬

wurf , betreffend die Feststellung des HauShaltsetatS des deutschen Reiches

für 1871 . Delbrück betont die Nothwendigkeit der Borlage , einmal , « eil

feit der gef - tzlichen Feststellung deS Etats für das laufende Jahr eine An¬

zahl von Bedürfnissen hervvrgetreten sey , wofür der frühere Etat nicht

gesorgt Late , sodann , weil die Matrikularbeitrüge der süddeutschen Stau
'

tot den Betüwmungen der ReichSverfasiung gemäß geordnet werden muß
üu . Die Vorlage wird einer Kowwiffivn von 21 Mitgliedern überwiesen .
Den Schluß der Tagesordnung bildeten Wahlprüfungen .

X Berlin , 27 . Ar ril . Der Krcuzztg . zufolge hat der Erzbischof »ou

Gnefeu auf Anregung deS Erzbischofs von Westwinster deu Fürsten Bis¬
marck gebeten , sich für das bedrohte Leben des Erzbischofs von
Paris zu verwenden. Hierauf erfolgte eine zusagende Antwort und
wurde General v. Fabrice telegraphisch angewiesen , der Kommune Bor
stclluugen zu machen und darauf hinzuweisen, daß bei derartigen Verbre
chen die Entrüstung der öffentliche» Meinung Europas uns zum Eia
schreiten veranlassen könne .

X München , 27 . April . Professor Hnber widerlegt in einem offe¬
nen Schreibe » an den Erzbischof von München -Freysing deffen Cntgeg
uunq vom 18 . April , indem er zugleich Punkt für Punkt »re Folgern
drigkeiten tti Erzbischofs in der Dogmafrage auf ächt geschichtliche Weise
darlest . Des Schreiben schließt : „ Kanu ich Angesichts solcher Widersprüche
eiuen Glauben an bi : Festigkeit und Zaversicht Ihrer dogmatischen Ueber -

zeugung gewinnen ? Muß nicht Jeder , der diese schreienden Widersprüche
kennen lernt , an Ihrer theologischen Einsicht oder an Ihrer »berhirrlichen
Aufrichtigkeit zweifeln ? Drängt sich hier nicht Jedem unwillkürlich die

Befürchtung auf , daß eia namenlos frevelhaftes Spiel mit dem religiö¬
sen Gewissen der Gtäuöigen getrieben wird ? Wahrhaftig , ehe Sie Zen¬
suren über die Männer verhängten , welche die alte Lehre der Kirche kea-
reu und für dieselbe muthig Zmgniß geben , hatten Cie besser an sich
selbst Zensur grübt und die hohe Würde medergelegt , welche Sie in die¬
ser ernsten Zerr nicht zu Ihrem eigenen und auch nicht zum Heile Ihrer
Diözesaneu bekleiden . Im Uebrigen verzichte ich auf jede weitere Genug -

thuuug von Ihrer Seite . "

X München , 27 . April . Der König geht zur Nachfeier deS heuti¬
gen Geburtstages deS Prinzen Otto mit diesem und der Königiu - Mnt -
ter auf mehrere Tage nach Hohenschwangau .

. X Pari - , 27 . April , 8 llhr Morgeu ». Die SüdfortS habe» durch
üre Beschießung beträchtlichen Schaden gelitten . Die Geschosse der
Versailler fallen mitten in dir Forts . Eine große Anzahl Artilleristen
wurde getödtet ; selbst die Kasematten sind beschädigt . Mot d'ordre sagt ,
vre Föderirtea würden uöthigeufallS fämmtliche SüdfortS in die Luft
mengen . Demselben Blatt - zufolge hätte da » Feuer der Föderirte » die
i-o- oeu Regierungstruppen auf der Terrasse von Meudon errichtete Bat -
« rä zum Schweigen gebracht . Nachrichten von konrmunaler Seite ver¬
sichern , daß daS 185 . Bataillon der Fdderirten eine Barrikade in der
Rue Piyronnet in Neuilly genommen und das Feuer voo der Porte
Maillot 5 Geschütze der Versailler iu Combevoie zerschossen hat. — Ge -

A Demokratische Anschauungen und Gefinunnge « .
Wir unter stehen unS heute noch längerer Pause wieder einmal der wi

derwärtigen Pflicht , unfern Lesern über das politische und sittliche Treiben
der eigemhümlichen Sorte von Demokratie , welche der Mannheimer An¬

zeiger , die Frankfurter Zeitung und Konsorten vertreten , einige Mittei¬

lungen zu machen . Zur Würdigung ihres po 'itischrn Gebahreus diene

nach dem Wahlspruch „ ex ungue leonem “ nachstehender Erguß des erst¬
genannten Blattes in der Nummer vom 18 . April über die bisherige
Thätizkeit des deutschen Reichstag » . „Seit vier Wochen "

, schreibt rer
M . A . , „ find 382 diätenlos « Vertreter deS deutschen Volke ? in Berlin

versammelt , ohne daß sie — Fesilichkeiteu und Zweckeffen ausgenommen ,
irgend bemerkbare Spuren ihres DafeynS hinterlassen haben . Die Redak
tioa der ReichSoerfaffung wurde festgestellt . Nebenbei wurden die Grund -

rechte der deutschen Nation zurückgewiesen uns eine Kirchendebalte ubge
halten , bei welcher man die Möglichkeit einer Intervention des deutschen
Reichs in Sachen des Papstes erörterte — darin besteht die vierwöchenb
'ich- Arbeit von 382 Reichsboten ." Diese Darstellung ist ebenso unwahr ,
als boshaft und gehässig . Unwahr ist sie , weil der M . A . darüber schweigt ,
daß der Reichstag außer der erwähnten Debatten über 300 Wahlen ge¬
prüft hat , von denen mehrere zu längeren Erörterungeu Anlaß gaben ,
daß er deu Gesetzentwurf über die Haftpflicht zum Schadenersatz für die
bei dem Betriebe »ou Eisenbahnen , Bergwerken u . s. w . herbeigefühlten
Tödluugen und Körperverletzungen in erster Lesung erledigt (ein derartiges
Gesetz von allerhöchster praktischer Wichtigkeit laßt freilich den freiheits¬
schnaubenden M . A . sehr kalt) und daß er mehrere wichtige Interpella¬
tionen verhandelt hat . Der württd . Abg . Probst , bekanntlich in sehr we -

seatlicheu Paukten ein Gesinnungsgenosse de» M . A . » schreibt an feine
Wähler : „ Es war bis heute kaum Zeit za einem ordentlichen Brief . Man

glaubt eS da draußen kaum , zu welchen Anstrengungen hier jede Partei
der Volksvertretung sich verurtheill ; jeden Tag zunächst Abtheilungssitzung
zu Prüfung von Wahlen , darunter hinein oft Sitzung der Petitionekom -

Mission , deren Mitglied ich bin ; daran schließt sich um 12 oder 1 Uhr
die Plenarsitzung bis 3 oder 4 Uyr . Kaum hat man dann seinen Hanger
gestillt , so gehl es wieder um längstens 7 Uhr in die Fraktioassttzuvg ,
welche bis 10 Uhr zu dauern pflegt . Kein Gegenstand kommt vor , der

nicht iu der Fraktion gründlich desprochea wird , wo dann auch die Rollen

für den nächsten Tag ausgetheilt werden ; um sich gehörig vorzubereiten ,
bleiben nur die ersten Vormittagsstunden übrig .

" Schon hieraus steht
man zur Genüge , daß das Gerede des M . A . über die angebliche Träg¬
heit der RcichrragSabgeordneteu eben nichts als ein leeres Tendenzgerede
ist . WaS unsere Anklage der Gehässigkeit betrifft , so ist sie noch viel um¬

fassender zu begründen . Der M . A . sucht seinen Lesern weiß zu machen ,
die Abgeordneten des ReichStag » brächten ihre Zeit hauptsächlich mit Zweck -

effen uad ähnlichen Beschäftigungen hin . Ueber diesen Punkt haben wir

soeben Hru . Probst als Zeugen gehört . Er spricht fermr von der denk-

» Srdigeu Debatte deS Reichstag « über die wahren Ziele deS JrfuilismuS ,
welcher ganz Europa mit der gespanntesten Aufmerksamkeit gelauscht hat ,
al » ob es sich dabei um ein müßiges Wortgefecht gebandelt habe . Er

behauptet , der Reichstag habe die Grundrechte znrückgesiefen , während er
nur die von den Ultramoutanen beliebte sehr karge Auswahl derselben An¬

gesichts seiner Aufgabe , dieReichsverfassung zunächst formell zu redigiren ,
zur Zeit nicht in Betracht ziebea wollte . Ueber die „ Diätenlosigkeir

"

wollen wir hiaveggeheu . Derartige kleinliche Jämmerlichkeiten find keiner

Besprechung wertb , denn selbst unter deu Demokraten dürften wenige sey » ,
welche sich dem Glauben hingebeu , daß Abgeordnete , die Tagegelder be¬

ziehe » , rascher « . besser arbeiten » als diäteulosc , und daß die Gewährung
voa Diäten die Physiognomie deS ReichStegS irgend verändern würde .
Beachtet zu werde » verdient jedoch , daß die jetzige Session de» Reichstags
unmittelbar nach einem Kriege von ungeheurem Umfang zusammen getreten
ist , und daß Zweiten - die süddeutschen Regierungen erst seit sehr kurzer
Zeit im BundrSrath vertreten sind , daß eS demgemäß sehr erklärlich ist , wenn
dem Reichstag nicht wie iu normalen Zeitläuften so und so viele fertige
Gesetzentwürfe zngeheu kvnute » . Derselbe hat ohuedieS mehrere sehr wich¬

tige u . dringliche Aufgaben zu löse » , wie die Feststellung der staatsrechtlichen
Beziehungen der neu erworbene » Gebiete zum ReichSverband , die Eot -

chädiguug der Hiaterlaffeueu gefallener Krieger und die Versorgung der
»rbeitsunfähig gewordenen , eS wäre somit wohl im höchsten Maaße feit *

am , wenn ou » dem Gchoaße de « Reichstags vor Erledigung der bezeich-
neteu Fragen ausgedehntere Gesetzanträge auf die Tagesordnung gebracht
würden . Zuerst da » Nothwendize ! Hören wir jedoch weiter , wie dir

M . A . seine plumpe Unwahrheit — die vorgebliche entsetzliche Trägheit
der ReichStagSbeten — begründet . „ Wer die Schuld au dieser auffallende »
Thatenlosigkeit eines so großen varlamentarischen Körpers trägt

"
, lukabrirt

er, „läßt sich errathe » . Der Reichstag wartet auf den BunreSrath , der
BuudeSrath auf seinen BundetkanzlerarutSpräfideateu , dieser ans den Bun¬
deskanzler Fürsten v . Bismarck , der letztere wartet auf daS Ende feines
UnwohlfeynS , und so hängt von dem Schnupfen deS Fürsten v . Bismarck
die Thätizkeit der ganzen Reichsmaschine ab. Daß die großen Fraktionen
des Reichstages jeder Selbständigkeit uad jedes Triebes zur Initiative
entbehren , ist jetzt schon klar geworden . " Also an einem Schnupfen Bis -
marck's liegt e« , daß der Reichstag noch nicht mchr geleistet hat . I »
Ansehung der früheren Erkrankungen Bismarck 'S , die den norddeutschen
Reichstag in seiner THStigkeit nicht im Geringsten gehemmt haben , heißt
eS mit der Wirklichkeit der Thstfachcn eia,mryr als kindisches u . frivol -S
Spiel treibe » , wenn der M . A . seinen Lesern den soeben zitirten Blö ) -

sinu austischt . Weiter faselt der M . A . : „noch wenige Wochen u . da -
moralische Ecgekmiß , welches wir von der ersten ReichStagSsesfion erwarten ,
eine durchgreifende Ernüchterung wird erzielt sryn . DaS deutsche Reich ,
wie eS aus den Ereignisse » des JahreS 1866 und 1870 hersorging , ver¬
trägt die GesühlSpolitik und Schwärmerei nicht , welche der National -Li «
beraliSmuS , namentlich in Südseutschland , grvßgezvgen hat . " Wir httteu
bisher geglaubt , die national -liberale Partei habe eS stets als eine ihrer
Hauptaufgaben betrachtet , Real - und nicht GesühlSpolitik zu treiben . Der
M . A . weiß das wieder besser. Er , dessen ausschließliches Bestrebe » von
jeher war , blinden Preußenheß , also GesühlSpolitik , zu predigen u . uben -
bei für gewisse abstrakte Ideale zu schwärmen , gibt sich jetzt den Anschein ,
als ob unsere P »rtei mit der seruigeu die Rollen getauscht hätte . Oder
sollte er etwa di« allerdings innige Freude tadeln wollen , welche der

glorreiche AuSgang des Krieges iu alle » wahrhaft deutschen Gemütheru
erzeugt hct . Doch nein ! Diese Annahme muß wohl irrig seyn . Hat ja
Hr . Moll , der Schützer und zugleich Günstling deS M . A .. beim Einzug
der Truppen in Mannheim in sehr beredten Worten ei » Hoch auf deu
deutschen Kaiser ausgebracht . Wie gesagt , eS bleibt uns unklar , was der
M . A. mit seinem Satz von der „ GesühlSpolitik" eigentlich will , wie deu»
seine Wege bekanntlich öfter sehr dunkel find . Hat übrigens der Reichs¬
tag bi » j tzt so gar nichts getha » , so möchten wir doch fragen , warum
ist auch Herr Souuemami , der Manu ganz nach dem innersten Herzen
des M . A ., thatenlo » geblieben ? Warum hat er nicht so und so tiefe
Gesetzentwürfe auf den Tisch deS HanfeS aiedergelegr ? Sonderbar , daß
such dieser HervS dem Reichstag bisher nicht aufgehvlfen hat . Daß der
M . S . eS tief beklagt , kein einziger badischer Abgeordneter habe sich der
Fortschrittspartei angefchlosse » , ist wahrhaft ergötzlich. Der M . A . vergißt
vollständig , daß Männer wie Schulze - Delitzsch , Löwe , Duncker von der
Mannheim -Frankfurter Gattung der Demokratie leider äußerst gering
denken . Wir brechen hier ab ; eine vollständige Beleuchtung all der un -

gcheuerlichen Thvrheiteu , die der iu Rede stehende Artikel deS M . A . noch
in feinem « eiteren Verlauf bietet , würde uns eine moralische lleberwin -

dung koste« , deren wir , offen gesagt , nicht mächtig sind . Wir wollen nur
noch , nachdem wir von den Anschauungen der Demokratie gesprochen , auch
ein Pröbchen ihrer Gesinnungen biete » . Hr . v . Trersschke, der manuhaste
Bahnbrecher deS deutschen EiuheitSgedankeuS , der unermüdliche Bekämpf »
eines verschwommenen WeltiürgerthumS und der Vaterlandslosigkeit , der

gefeierte Jogesdlehrer , hat bekanntlich in Folge einer typhösen Krankheit
erneu Theil seiner Gehöikraft eiugebüßt . Trotz dieses physischen Mangel »
wirkt er fort und fort , wie kein zweiter Publizist und Universitätslehrer
ganz Deutschlands , für den Sieg einer entschieden nationalen v . freisin¬
nigen Politik und auch als Abgeordueter deS RsichStagS Hot er bereits
durch eine wahrhaft meisterhafte Rede , die bedeutendste der bisherige »
Session , seine gläozende parlameatarische Befähigung auf da » Hervorra¬
gendste beglaubigt . Weil er aber Herrn Sonnemann gebührender Maße »
eine kleine Zurechtweisung wegen seiner undeutschen Gefiunuugen gegeben ,
so schäumt jetzt dieser edle Manu iu wilder Wuth und sucht durch seine
Preßkuechte Hru . v . Treitschke , « egen seine - GehörleideuS , in einer so
niedrigen Weis « der öffenttichen Verachtung preiszugeben , daß wir die be -

trefienden Ausbrüche der Rachsucht zu wiederhole » unS au » Ekel versagen
müssen und nur im Wgemeinen diese Thatsache berühre » wollten — zur
Karvkteripik der Sittlichkeitsstufe , auf welcher jener Führer der Frankfurt -

Mannheimer Demokratie steht . Die Schwäbische BolkSzrituvg fertigt diese
Unioürdigkert iu nachstehender zutreffender Auslassung ab : „Pie Wahrheit
ist, daß Treitschke trotz de» körperücheu Mangels einer der besten Redner
ist , die jemals den Katheder oder dir Tribüne bestiegen haben . Er ist
einer jener Dkäuuer , welche da » Herz beredt macht . Sein ganzes Wesen ,

Wessenberg und die deutsche Nationalkirche . (Forts.)
Unter seinen Reformen verdient die AuSbilduug der Kuratgeistlichkeit

Ales Lob. Ich hebe nur das Eine au» der Fülle feiner auf geistige Bil¬
dung gerichteten Strebungen hervor , daß eS ihm Ernst war , die Selbst -
« theiligung (Selfgovernment ) aller Glieder der Kirche — wie in deu
Zeiten des UrchristeuthumS — zur Grundlage de» kirchlichen Gemeiule
toi » zu machen. In demselben Geiste reformirte er auch io femem
Eprwgel daS Schulwesen dmch Errichtung von Lehrer - Seminarien , von
^ wtags - und Fortbildungsschulen und daS eutgegeukommeudeEingehen
^ dir Gedavken feine» Freundes Pestalozzi. Von nicht minderer Be -

waren seine Reformen im Gottesdienste selbst , weit genug ist er
hier ^gangen . Umsonst hat der Rückschritt gegen die Einrichtungen Wes-

ans diesem Gebiete gearbeitet ; sie
'

find al « daukenSserthe Er >
geblieben, ich meine die allgemeine Einführung ei»eS dent -

k^ ^ rchen- uud VolkSgefangeS beim Gottesdienst , die Anwendung und
« vnehttc Gebrauch der deutschen Sprache statt der bisher allein übli-

V « lster - isch-u bei der Liturgie.
& a6 fc

10*1 Wunder , daß Weffenberg sehr bald durch deu erbittetten

weusi ' ^ ^
'-tramontauen auSgezeichurt wurde , ja daß er mit Rom zusam -

< Ja diesen ärgerlichen Streitigkeiten onrchdraug er fich bald mit

.^ Überzeugung , daß nur durch Befreiung von deu Fesseln römischer All -

1«
*

- , l te Möglichkeit einer Besserung de» kirchlichen Leben - zu gewinnen

1 1 b« Gedanke einer deutschen Naüvmükirchr erhob stch in ihm
, wachsender Kraft . Eine Reise , dir er mit Dalberg um 1811 nach

^ bem von Kaiser Napoleon berufenen Natiouallonzil unternahm ,”
. . . , »n btt diesen Anschauungen . Man weiß , wie Kaiser Napoleon8

2
*m Kvnziel eigentlich nichts Anderes beabsichtigte , als die Eiase -

bon ihm ernannten Bischöfe . Weffenberg hatte aber viel bei den
7 r 7 Ui ° Stt gelernt . Er sah , daß die ungemeine Bmvührlosuvg der
Ur .chra Geistlichkeit eine Hanptursache de» Mißlingen » aller höhere »

• me t x
” " mdete sich in mehreren Schriften gegen dieselbe und be-

ootd ) weitgehende Verbindungen gefördert , jede Gelegenheit — na -
a« $ den Wiener Kongreß — um den « ; tisua !kirchlicheu Idee »

Eingang zu verschaffen . Doch waren im Allgemeinen die Diplomaten
nicht geneigt , so üefen Gedanken Beachtung zu schenken ; nur Wilhelm
v. Humboldt , Graf Münster , Freiherr v. Gagern und einige wenige An¬
dere , wie Freiherr v . Spiegel und der k. k. StaatSrath Lokanz , erkannten
die Bedeutung jener Plane . Aber Weffenberg war unermüdlich im Ueber -
reiche» von Denkschriften an deu Kongreß , er verlangte die Freiheit der
Gewissen , eine zeitgemäße auf den ursprünglichen Rechten der christlichen
Gemeinden beruhende Kircheuversaffung, regelmäßig wiednkrhrende Kic -
chenveisammluugeu , die Leitung durch einen Prima », vor Allem aber die
Natioaalkirche. Wenn etwa- , so bezeugt die damals volle Zustimmung
zahlreicher trefflicher Priester aus Oesterreich und Bayern zu diesen G «-
daukeu, welche kirchliche Reaktion seitdem in diesen Ländern erfolgte. Sie
ist , wie bekannt , da» Werk der Jesuiten . Weffenberg erkannte klar . waS
die Wiederherstellung dieses Ordeu » bedeute . Er schrieb : „DeS Ordens
Gnmdsätze find so beschgffm , daß sie unvermeidlich die christliche Glau¬
bens« uud Sitteulehre verderben und da» Berhältuiß zwischen Staat und
Kirche zerrütte» müssen. . . . Mit den jesuüisch ultramontanen Lehren
vom Kirchearecht kau» keine wahre obrikertliche Gewalt , keine Selbständig¬
keit der StaatSregirruogeu bestehen . . . Gelingt eS dem Orden , auch in
Deutschland wieder Bode » zu grwioue » , so ist ein heftiger uud langer
Kampf deS Lichte» mit drr Finstrrniß vorouSzuf-tzeu, ein Kampf , der dem
Frieden der Kirchen , wie der Ruhe der Staaten gleich gefährlich werden
dürfte. " Die Jesuiten waren e» denn auch, die in Weffenberg den Hauvt -
gegner erkannten uud dessen Sturz schon damals vorbereitete» . Mitrler -
wrile sollte Weffenberg wieder da« Mißlingen seines theurea Lebenswerkes,
der Begründung der deutschen Narionalkirche, sehen . Denn ob auch Oester¬
reich, Preußen , Hanuovrr und einige andere Staaten ihre volle Zustim¬
mung zu Weffenberg'» Borschlägru gaben , so bewi kte doch der Widrr -
spmch der Regierungen Bayern » und Württembergs da « Scheitern der
uationallirchlicheu Pläne » och in letzter Stunde . Hatte Weffenberg hier,
wie iu feinem Betreiben der Aufnahme eine« die deutsche» Fürsten zu
landständischeu Lerfassangeu verpflichtendenArtikels in der BuudeSaft « keinen
Erfolg aufzuwriftn , denn auch hi« erklärte» fich di« RhäubuÄr - -Könlg -

rerche Bayern und Württemberg gegen jede derartige Bestimmung , so
mußte ihn doch der 16 . Artikel ttösten , der mit sein Werk war , der Ar¬
tikel : „ Die Verschiedenheit der christlichen Religions - Parteien kann in de»
Ländern uad Gebieten de» deutschen Bundes keinen Unterschied in de «
Genuß der bürgerlichen und politischen Rechte begründen . "

Bon den Verhandlungen hinweg war Weffenberg wieder in die Schweiz
geeilt . Der Beifall der Patrioten und der fteisinuigen Geistlichkeit ent¬
schädigte ihn für vieles Bittere , auch für die Umtriebe der päpstlichen Nun¬
tiatur . Auf den Höhepurcki gelaugte der Kampf mit dem Ultramontanis -
muS uud mit deffen Vertreter , mit Rom , als Weffenberg nach Dalberg

'»
Tode ( 10 . Februar 1817 ) zur Nachfolge im BiSthum Konstanz berufen
ward , Rom aber in den schonungslosesten Ausdrücken diese Wahl ver¬

warf . Man erklärte , au» ganz Deutschland seyeu Beschwerden über die

irrige » Lehren , da» böse Beispiel uud die berwegenm Bestrebungm Wes -

s-uberg
' S eingelaufen . In der That begann in Deutschland ein lebhafter

Äampf in dieser Frage , aber die vernünftige öffentliche Meinung erhob
stch wie ei» Mann für Weffenberg . Al » alle Borstelluuge » , auch da »
Wott der badischm Regierung nicht » halsen , wagte Weffenberg einen von

seine » Frmade » mit Besorgmß bettachteteu Schritt : « ging selbst « ach
Rom , um mit Kardinal Cousalvi zu verhandeln . I » häufigen Gesprächen
war Weffenberg immer klarer , daß Rom eine Art Widerruf , ein „Pater

peccavi
“ verlange , was er uatürkch entfchirden weigerte . So schied er

denn von Rom mit der Ueberzmguvg , daß diese« nur gebrochene Meusche »
oder Schwächlinge al » selbstlose Werkzeuge feiner hochfahrenden Bestre¬
bungen schaffe und dulde . (Schluß f .)

* (Modenbericht. Nach der J !l . Ztg . ) In dem Kampfe gegen die Sleiuherr »
schafl der französischen Made hat fich vorläufig so viel herausgestellt, daß wir
auch ohne die Pariser Führung bestehe» könne» . S « Tgt fich aber nicht läug -
nen , daß wir nach immer weit Vau der Einfachheit und Natürlichkeit entfernt
find , die eine vollständige Befreiung von dem Ungeschmack französischer Moden
herbeiführm dürfte . Einstweilen haben wir uns darauf beschränkt , deu Thig-
uon an» großen falschen Haarwülsteu uud deu die Figur »eruustalteuden auf-
gÄaliHchten Panier zu Verbannen , so wie den Stiefeletten weniger hohe uud



ba? aus feinen Red - N mit überwältigenderGewalt enigezer. tritt, ist Wahr¬
heit, Keuschheit, Begeisterung . Solches verstehen die radikalen Arbeiter-
und Bauernfänger nicht , deren ganze-; Wesen die Lüge, die Feilheit , die
Berechnung ist ; das edle Pathos, daS jede Mukkck des Körpers ergreift ,
und in einer oft überstürzenden Rede zum Vorschein kommt , stoßt sie die
innerlich stets Kalten und Fiirolen vielmehr ab. Die alte Partcitaksih
die kein Mittel scheut, verhöhnt einen der theuersten Lehrer de? deutschen
Volkes ; Das italienische Radikale einst unter dem EntrüflungSschrei drS
Volkes in der erregtesten Zeit des Parteilebens anwandten, — die Ver
spottung eines körperlichen Mangels , gestattet sich die kalte Raffinerie ge¬
meiner Seelen , welche ihre politische Niederlage uud die Kränkung per¬
sönlicher Eitelkeit nicht verwinden können ."

DerrtMes Reich .
Karlsruhe . 28 . April. (K.Z .) S . K . H . der Grvßherzog haben °m

24 . d . M . , Nachmittags 5 Uhr , den kön. italien. anßerordemlichen Ge¬
sandten und berollmüchtigteu Minister , Kommandeur Ar t o nr > in feier¬
licher Audienz zn empfangen und aus deffeu Händen das Schreiben S .
M . des Königs Viktor Em -rnucl eutgegenzunehme » geruht , durch welches
der Herr Gesandte von der bisher am großh . Hofe bekleideten Mission ab¬
berufen wurde. Nachdem derselbe hierauf die Ehre hatte , auch von I . K.
H . der Großherzcgiu empfangen zu werden , wurde der Herr Gesandte zur
großh. Tafel gezogen.

* Karlsruhe , 28. April . Ein würdiger katholischer Priester schreibt
uuS aus bekümmertem Herzen : » Wenn die römischen OrdenSpricster, Je¬
suiten, Kapuziner, Redemptoristen, Liguvriauer u. s. w . auf Miffivnen rc.
im neuen deutschen Reiche ihr Unwesen ungehindert forttreiben dürfen,
so arbeiten die loyalen Geistlichen umsonst . Was diese im Volk bauen ,
reißen jene wieder nieder . Die Regierungen könnten anders einschrei
ten, wenn sie nur einmal wollten . ES könnte fast scheinen, als hätten
manche Regiernngsmänuer immer noch keinen rechten Begriff von der
Tragweite der neuesten ultramontanen Grundsätze. Wollen sehen , ob sie
sich nicht noch rechtzeifig eines Besseren besinnen ."

Berlin , 25 . April . (Kö .Z .) Der Antrag des Bundeskanzlers, betr.
eine Kriegsdenkmünze für das Reichsheer , hat die Form eines
Gesetzes von einem Paragraphen , welcher ansspricht : „Der Reichskanzler
wird ermächtigt , die Kosten der Anfertigung der von dem Kaiser zur
Erinnerung an de« fitzten Krieg mit Frankreich für das ReichSheer ge¬
stifteten Kriegsdenkmünze für Rechnung deS Reiches zu bestreiten ." In
den Begründungen heißt es : Der glorreich durchgekäwpfte letzte Krieg
mit Frankreich , in welchem die verbündeten deutschen Heere wetteifemd
in heldenmüthiger Tapferkeit , Ausdauer , Ertragung von Strapazen und
edler Mannszucht , durch eine Reihe glänzender Siege die Einigung
Deutschlands mit ihrem Blute besiegelt haben , legt den Gedanken nahe,
den Theilnehmern an dem großen Kampfe für das Gesammtvaterland
eine gemeinsame äußere Auszeichnung zu verleihen . Der Kaiser hat deß -
halb beschloffen , zur Erinnerung an die erfochtenen Siege eine Kriegs-
denkmünze für das unter feinem Oberbefehl vereint gewesene deutsche
Heer zu stiften . Die AnferligungSkosten , welche noch nicht bestimmt zu
veranschlagen seyen , dürften , wie schon mitgetheilt, die Höhe von
250,000 Thlr. nicht erheblich übersteigen und als eine für Kriegszwecke
gemachte gemeinschaftliche Ausgabe demnächst aus der von Frankreich zu
zahlenden KciegSkostenentschädigung zu entnehme « und einstweilen aus
den bereitfiehenden Mitteln des Reiches zu bestreiten .

cf Berlin , 26. April. Das französische Geschwader , welche? in Glück¬
stadt etwa 40,000 franz . Kriegsgefangene aufnehmen sollte, um sie
nach Frankreich zurückzubringen , hat unverrichteter Sache wieder absegeln
müssen . Ueber die Gründe davon kann man nicht zweifelhaft seyn, wenn
mau an die Erklärungen denkt , welche neulich Fürst Bismarck über unsere
gegenwärtige Stellung zu Frankreich im Reichstage abgegeben hat. Der
französische KriegSminister hat bis auf den heutigen Tag noch nicht alle
deutschen Kriegsgefangenen, die m Frankreich gemacht worden sind, zurück-
gegeben, obgleich daS unmittelbar nach Abschluß der Friedensprälimina¬
rien geschehen sollte. Die noch nicht zmückgegebenen deutschen Gefange¬
nen belaufen sich auf 1400 Mann. Nach amtlichen Quellen betrug am
26 . Februar di- Zahl der französischen Gefangenen in Deutschland 11,669
Offiziere und 383,326 Mann , wovon 10,527 Offiziere und 896,632
Mann in Norddeutschland internirt waren. Diese Anzahl hat sich durch
Auslieferung an die französische Regierung allmählig so weit vermindert,
daß sich zm Zeit innerhalb der KorpSbezirke der 12 norddeutschen Armee¬
korps nur noch 1500 Offiziere und 198,000 Mannschaften in Kriegs¬
gefangenschaft befinden . — Die königl . württ . Felddivisian hat von
RheimS aus der Biktoria-National - Znvalideustiftung als Beitrag für die
deutsche Znvalidenstistung eine TageSlöhnung im Betrage von 5363 fl.
19 kr . übersendet .

* Berlin , 26. April . Soeben ist ein nachamtlichen Quelle zusamweil -
gestelltes uud nach den Fraktionen nebst Angabe deS Wahlkreises geord¬
netes „ Berzeichuiß der Mitglieder des BundeSratheS u.
deS Reichstags von R . B. Lehmann (Berlin , M . Niethe )" er¬
schienen, auS dem wir folgende Angaben hervorheben . Die natioualliberale
Fraktion zählt 114 Mitglieder , das Zentrum 56 , die Konservativen 48,
dir deutsche Fortschrittspartei 44, die deutsche Reichspartei 35, die liberale
Reichspartei 27, dir Polen 13. 39 Abgeordnete gehören keiner Fraktion
an , und 6 Mandate darunter das deS Abgeordneten Lindau , sind zur
Zeit erledigt . Pnnz Wilhelm von Baden gehört der deutschen Reichspar-
tei an , Frhr. v. Roggenbach der liberalen Reichspartei , Hr. v. Ketteler
dem Zentrum . Die übrigen badischen Abgeordneten , mit Ausnahme deS
Abgeordneten Seiz, der „wild" ist, zählen alle zur nationalliberalen Par¬
tei. Die Mitglieder der konservativen Fraktion sind sämmtlich Preußen .

Würzburg , 24. Apnl . (N.N.) Die von hiesigen katholischen Profes¬
soren u. Dozenten au den Stiftspropst Dr . v. D ö l l i n g e r gerichtete Zn-
stimmungSadresse lautet : „ Hochverehrter Hr. ReichSrath u . Stiftspropst !
Die von Ihnen als Christ, als Theologe, als GeschichtSkundiger und als

Bürger am 22 . März d . I . an den Hr« . Erzbischof in Münchea -Fcri-
fing mit apostolischem Math abgegebene ErklSrnng findet ihren Wieder¬
hall in der katholischen Welt. Zudem di : ergebenst Unterzeichneten ka¬
tholischer: Mitglieder des Lehrkörpers der hiesigen ZuliuS-Maximilians
Universität sich der von 44 Münchener Kollegen Ihnen in der Adresse
vom 3 . d . M . kundgezebenen Zustimmung und Anerkennung oufchließen ,
« erden sie nicht ermangeln, Ihnen auf dem betretenen Wege beharrlich
zur Seite zu stehen. Genehmigen Sie , zeehrtester Vorkämpfer der
Wahrheit und de? religiösen Friedens , die Versicherung unseres vrreh
rnnüSDotlen Vertrauens .

Stuttgart , 24. April. Die Tagesblätter berichten von einer i» der
Nacht vow Donnerstag auf Freitag stattgehäbten Maffcncntwcichung
französischer Gefangener auS der Kaserne zu Weingarten. 41
Mann enlflohru auS diesem Einbannungsoit und schlugen ganz korrekter
Werse die kürzeste Route nach Bregenz ein . 34 davon sollen wirklich die
Grenze erreicht haben , wogegen einzelne ermüdet und hungrig eiugefangen
worden sind . Im Weiler Schwedi am Bodensee saisirte man zwei, von
denen der eine einen Brief von seiner Mutter vorzeigte , in welchem er
fl hrnllich gebeten wird , nach Hause zu kommen , da sein Vater auf den
Tod krank sey . In Weingarten ist wegen der Entweichungen eine Unter¬
suchung eingeleitet worden.

Mainz , 26 . April . (F .I .) Gestern Nachmittag wurden unter liner 14
Köpfe starken Bedeckung vürttembergischer Soldaten vier dem Verneh¬
men nach anS der Nähe von RheimS stammende , s» den Händen mit
Stricken aneinander gebundene Franzosen hier eingebracht , welchen
der Meu-belmord an einem preußischen Hauptmann zur Last gelegt ist.

Ltrastburg , 25 . April . Au? Mühlhausen , 22 . April, meldet dieJnd .
beige : „Herr DollfuS von Mühlhausen, einer der hervorragendstenIn¬
dustriellen des Elsasses , ist diesen Morgen nach Berlin abgereist, um auf
die Wiederabtretung Mühlhausens an Frankreich zu dringen." — DaS
deutsche Postamt in Belfort ist aufgehoben worden.

DeOerrs »«ch>.
Wie » , 25 . April. Die Bedeutung der von der Regierung dem Ab-

geordnetenhause übergebenen Vorlage über die Initiative der Landtage irr
Gesetzgebungssache » läßt sich wie folgt bezeichnen. Nach den Bestimmun¬
gen der LandeSordnnngen, die gleichzeitig mit dem Februarpatent erschie¬
nen , stebt den Landtagen das Recht zu, über Gegenstände, die eigentlich

und wachte « gute Geschäfte , kur; der Tag gestaltete sich bald r«
wahren Festtage, und während Einige über den Verlust ihres
meinten , lachten und fangen Andere. Drei Mitglieder der Konun »
Pferde, und von einer glänzenden Eskocke begleitet, machten den

^

B? "
sich Versailles zu nähern. Die äußersten Vorposten der Linientrupp -»
5 — 600 Ellen von der Porte Maillot entfernt, u. als die Trupps
Heranuahen der Herren eine drohende Haftung annahmeu , grllrpaŝ ^
diese davon . Auf der Place Znkerman vernagelten die Komvim ^
heule drei ihrer eigenen Geschütze. Um 5 Uhr Nachmittag? war
fenstillstand zu Ende. Die Bersailler zogen ihre Schildwachen hint^ ü
Barrikaden zurück , aber bis 6 Uhr wurde auf keiner Seite das
wieder ausgenommen .

Paris , 25 . April . (DailyNews.) Afsy wurde gestern abermals kJ
haftet. Die Nachricht, daß Gemälde aus dem Louvre in London verk^
worden seyeo, ist unwahr. Die Sammlungen sind irnverletzt. Felix 8k
veröffentlicht heute drei dringende Zuschriften, die ihn um Rückkehr

"
Kommune ersuchen; die letzte ist von einer Anzahl Bürgerinnen ; und
galante Felix Pyat sagt, diese falle bei ihm schwer ins Gewicht, er wo
ihr Folge leisten . Der Waffenstillstand hat für halb Paris Anlaß
einem Feiertage gegeben. Neuilly ist jetzt fast gänzlich geräumt ; Diese,
gen, welche zurückgeblieben, find meist zn arm, um fortziehen zu
Die N -ttionalgarden machte » einige Versuche, mit den Linie ntruppn,
fraternisiren; doch gingen diese nicht darauf ein ; indessen find meh^
Liniensoldaten übergelaulen.

Paris , 25 . April, Nachm . (Times .) Nominell fing der Waffen»»
stand — " - **■•“ —
der

-/ *■*/ **vkMw* vw , ;cuu | | CHpÄ
*b um 9 Uhr an, aber um diese Stunde fielen zur große« Entrüst ,
Pariser noch Bomben in der Nähe deS Triumphbogens. Die P-,

Ternes hat erheblichen Schaden gelitten, wiewohl keine Bresche geschoff ,
worden ist. Die Avenue und die umliegenden Straßen haben erttsiG
gelitten . Biele Härsrr find in ihren oberen Stockwerken vollständige Sch^
hausen . In Neuilly standen die Bewohner , zumeist Frauen und Ki^I
n den Hausfluren und wagten sich nach dreiwöchentlicher Gefangenst
nichts am wieder an das Tageslicht. Eifrig erkundigten sie fich , ob h

Nachricht vom Abschlüsse deS Waffenstillstandes wahr sey, und wie la»
Zeit ihnen znm Entkommen bleibe. Zeichen von großer Entbehrung?
ich nicht, wiewohl die Bewohner von Wein «nd Brod leben mußten , z,
der Avenue Foy dagegen war ein Haus, dessen Infaffen nur dadurch ^
Hungertodr entgangen waren , daß sie heute von den Versailler Trupp«

in des Gebiet der Reichsgesetzgebung gehören , Beschlüsse zu fassen , sofern morgen von den Nationalzarden , wie die Parteien sich um den Besitz p
«A ßnft itm X»« « nit iVtSn-f »Ji « Q) v>nSkM>i«4i &.. CTM.- C9 ...e •**eS sich um die Rückwirkung von Reichsgesetzen auf daS Wohl und Wehe
deS einzelnen Landes handelt. Solche Beschlüsse hatten bisher durchaus
keine weitere Wirkung oder Bestimmung, denn das Gesetz enthält nichts
darüber, war mit ihnen zu geschehen habe. Vor den Reichsrath konnten
re nur gelangen alS Anträge einzelner Abgeordneten oder als Regie-

rungSoorlage, je nachdem sich eben eine genügende Anzahl von Abgeord¬
neten ihrer erbarmte oder die Regierung den betreffenden Antrag zum
Ihrigen machte . Wo dies nicht geschah, da blieben solche Beschlüsse ganz
unbeachtet . Sv erging es der galizischen Resolution, so den Beschlüssen
der deutsch - österreichische» Landtage über die Einführung der direkten
Wahlen. Der heute eingebrachte Gesetzentwurf enthält nun die Bestim¬
mung, daß solche Beschlüsse, so weit dieselben nicht eine Reihe von An¬
gelegenheiten vorwiegend reichseinheitlicher Natur betreffen , von der Re¬
gierung dem ReichSrathe darzulegen find , der sich darauf zu beschränken
hat , zu prüfen, ob sie mit dem Reichsintereffe nicht im Widerspruch ste¬
hen , der also zuzufiimmen oder abzulehnen hat, ohne irgend welche Ver¬
änderung daran vornehmen zu dürfe» . Stimmt der Reichsrath, zu, so er¬
hält der betreffende Beschluß Gesetzeskraft für daS Land , dessen Vertretung
er entsprungen ist. Dem ReichSrathe bleibt aber auch daS Recht Vorbe¬
halten, ein solches Gesetz wieder ausdrücklich oder durch ein allgemein
wirksames Gesetz zu beseitigen . Alles in Allem , handelt eS sich da um
keine staatsrechtliche Neuigkeit , sondern nur um die Ausfüllung einer
Gesetzeslücke.

Wie « , 25. April. (K.Z .) Der Reichskanzler ist erkrankt u. nicht
im Stande, Jemanden zn empfangen .

* Zürich , 26. Apnl. Die Voruntersuchung im Tonhallepro¬
zesse , so weit eS sich um die bürgerlichen Theilnehmer am Exzeß han¬
delt, ist vor einigen Tagen geschloffen worden. Es wurden nicht weniger
als 400 Personen in 460 Verhören vernommen. Die UntersnchungSakten
sind sofort demei^ enösfischmGeneralprokurator, Hrri. M . Weber in Aarau,
übergeben worden . Man glaubt, daß die Anklagekammer in den nächsten
Tagen zusammentreten wird, und daß die Gerichtsverhandlungen jeden¬
falls noch im Laufe deS Monats Mai stattfinden werden .

E .C . Frankreich . (Mittheilungell englischer Blätter über die Revo¬
lution in Paris.) DaS Hauptereiguiß, welches heute auS Paris gemeldet
wird, ist daS Eintreten der erwarteten Waffenruhe in Neuilly, um den
Bewohnern, die feit Tagen in den Kellern ihrer Häuser verborgen und
fast am Berhuugeru waren, zu gestatten , fich und daS Ihrige in Sicher¬
heit zu bringen. Nach den kurzen Schilderungen, wie selbst ausführliche
Telegramme sie nur zu geben vermögen, umß eS haarsträubend dort auS-
gefehen haben . Folgende Einzelheiten über die Waffenruhe und die übri¬
gen Vorfälle auS den Telegrammen :

Paris , 28. Aprils Der Waffenstillstand hat begonnen . Die Kom¬
mune hat eine Kommission von fünf Mitgliedern ernannt , welche den
Empfang ' der Bewohner von Neuilly in Paris beaufsichtigen sollen . Aber
dir letzteren find nicht die einzigen Personen, denen die Kommune jetzt
ein Unterkommen zu verschaffen hat . Für die aus ihren Häusern vertrie -
brneck Bewohner der bombardirten Viertel werden in andern Stadttheileu
die von ihren Insassen verlassenen Räumlichkeiten offiziell in Anspruch
genommen,, nachdem den abwesende« Ergenthümern ein Inventar ihrer
Möbel zugrstellt , und alles bewegliche Eigenthum unter Siegel gelegt
worden ist. An den Thoren T-rneS u»d P :neou spielten sich heute Mor¬
gen Szenen ab , welche die schlimmsten Momente aus dem letzten Kriege
tn 'S Gcöächtniß zurückciefen. Mäaner, Frauen und Kinder, theils wohl-
gekleidet, theil» mit unverkennbarenSpuren der Armuth ; Equipagen, Am-
dulancen und Möbelwagen waren hier zusammengedrängt, Alle um Paris
zn verlassen , Einige um fich zu flüchten . Andere um Freunde und Be¬
kannte in Neuilly aufzusuchen. Biele vo« ihnen wurden in ihren Hoff¬
nungen getäuscht, denn nur die Fuhrwerke wurden durchgelassen , u. auch
diese nur gegen Borzeigrurg eines PasfirscheineS . Die Fußgänger konnte«
nur dann durchkommen, wenn eS ihnen gelang , sich eine« Sitz in einem
der Fuhrwerke zu erbitten . Die Nationalgarden au den Thoren waren
ihrer Aufgabe gewachsen, und löste» sie mit größtmöglicher Höflichkeit.
Einmal auS Paris heran?, fanden wir überall etwas , was die Aufmcrk -
faaifcit auf fich zog und entweder Mitleiden oder Ekel erregte . Hier lag
ein Hanfe» betrunkener Natioualgvrderr am Bode« , in Neuilly und Le-
valloiS waren Ta»sende auS den ärmeren Klaffe« damit beschäftigt , die
Bruchstücke der von den Bomben zerstörten Möbel aufzulese«. Der erste
Anblick der allenthalben herrschenden Zerstömng war entsetzlich . Zn jeder
Straße waren die Ambulanceuvagen beschäftigt, Verwundete und Kranke
aufzuladen. Wo die Avenue de Roule fich mit der Rue d'Orlean» ver¬
einigt, waren die Häuser von klaffenden Riffen entstellt , Elsengitter waren
umgeworfen, Laternenpfosten und Bäume lagen zertrümmert am Boden.
Etwas weiter lag die Barrikade der Nationalzarden, wo einige von ihnen
trotz d -S Waffenstillstandes eifrig beschäftigt waren. Viele hatten fich pro¬
visorische Deckung hergprichtet, welche mit der Umgebung stark kontrastirte.
Die Dächer waren auS den Fensterrahmen der umliegenden Treibhäuser
gebüdet , und drinnen standen die prachtvollsten Saloumöbel au» den be¬
nachbarten Häusern. Bor einem großen Lazareth , welche» vo» mehreren
Bomben getroffen war , hatten barochrrzige Schwestern und die Ambu-
lancierS alle Hände roll zu thnu, um die Kranken und Sterbenden herauS -
znfchaffen . Zn der Umgebung wurden Möbelwagen mit Waarea und
Möbeln beladen . Jedermann war in größter Eile. Porte Maillot ist
zertrümmert, aber die Barrikade vor derselben steht noch. Aufregung und
Eile nahmen *on Stunde zn Stunde zn ; viele Schenkläden waren offen,

spitze Absätze und den Hüten eine zweckentsprechendere Form zu gebe« . Die
immer zunehmende Rocklänge der Promenadekostüms erscheint dagegen bedenk¬
lich , und fürchten wir fast , daß in nicht allzu ferner Zeit die Schleppe neuer¬
dings die Straßen fegen und zum Fallstrick für Spaziergänger werden wird .
Schließlich noch die Schilderung einer modernen FrLhjahrStoilette , die mehrere
neue Elemente in sich vereinigt . Sie besteht aus perlgrauem Tastet . Der Rock
ist mit mehreren am Rande ausgefransten , sehr leicht und graziös aussehen-
deu Volants garnirt , die abwechselnd - noch von gefältelten , mit Baleucienne -

spitzeu eingefaßten Tarlatanvolant » bedeckt find, unter denen di« schmale Franse
gerade nach sichtbar wird . Die an« perlgrauem Metteruichtaffet verfertigte
Tunika ist vorn sehr kurz und bildet hinten zwei lange flüzelarlige Theile .
Zwei schmale grauseidene Volants , zwischen denen fich ein weißer befindet,
dienen znm AnSpntz . Da » Jaqnet aus Metteruichtaffet ist entsprechend verziert.
Fügt man hiezu noch einen Gürtel nebst kurzer breiter Schärpe in der al«
kenne de Monsieur bekannten eigenthümlichen blauen Färbung , s» würde das
Kostüm noch stylvoller auSsehen .

— (Kladb.) Uech muß mür führ wundern , wü düser Rapolöori noch eun-
mal an euuer Landung ün Bologne dünken kann. Ennen abgerüchteten Adler

dürste är für düsem Schärze allenfalls noch sunden ; aber dör Spöck, um ühm
ßn locken , Lst doch nachgerade ötwa« ranzüg geworden , so wü dör Hut , ün

wölchem Lr döm Spöck tiug , schon ßu höstig angetrüben üst. Zwickaner.

(Kleiner europäisches Jntelligenzblatt . Kladd. ) Ein Mitglied der Pariser Kum
mune wünscht bei dem bevorstehenden Zusammenbruch der alten europäischen
Gesellschaft einem neuen Breunpnnkt der Zivilisation sich anzuschließen, und

ficht portifreien Offerten unter der Chiffre : „ L ' anarchie c’est l’ordre “ ent

gegen. — Ein junge » , noch unerfahrene » Mädchen , da« den l - tzten Krieg in
Frankreich al« Marketenderin mitgemacht , würde gern wieder eine ähnliche
Stellung a' « Erzieherin in einem adeligen Hause übernehmen . — Ein z»hl-
reicher Familienvater , der währen » des Kriege« al» Depeschenjunge fich und
die Seinen anständig ernährt hat, bittet dringend um baldige Wiederaufnahme
der Feiudseligkeiteu. Da » Nähere Vormittag » uud Nachmittag » zwischen 1 u.
12 Uhr bei Podbielrly : „Vor Pari , nicht Neue» ."

(Gesammt -Oesterreichische » . Kladd.)
Hab' ich Minister meiuige» — Nimm du Minister deiuige»
Sagt Czeche zn Popolski — Uud fteu dich mit ErocholSk!.

Hanfes stritten, spärliche Brodportionen erhalten hatten . Die Verfail
Truppen hatten strenge Weisung erhalten , fich mit den Nationalgach
nicht einzulassen , und entschieden wiesen sie alle Annäherungsversuche a
rück. Auf beiden Seiten schien große Bitterkeit zu herrschen. Neuilly süß
sich bald mit dichten Menscheuschaaren an , die gekommen waren , nj
ihren Freunden auSzuschauen , und ihnen beim Fortschaffen ihrer M>
behilflich zu seyn . Natürlich gab eS große Verwirrung, und dieseft>e a :
noch dadurch vermehrt, daß die Versailler Offiziere sich weigerten,
Menschenmenge nach dem unteren Ende der Avenue de Neuilly duv
lassen. Mehrere AmbulancierS und Nationalgarden wurden verhaftet _
laute Klagen erhoben fich , daß diese Einschränkungen den Waffenstillstotz
unnütz machten . ES ist alle AnSficht vorhanden, daß der Kampf fofat
und zwar mit gesteigerter Bitterkeit wieder ausgenommen werden M
Porte Maillot ist stark mitgenommen, hat aber keine Bresche erhalt»
Die südlichen FortS hoben den ganzen Tag Wer gefeuert .

Versailles , 25. April, Nachm . Die Situation ist unveräAdei!,
Valerien und Courbeooie feuern auf die Pofitivnen der Insurgenten
LevaÄoiS, Clichy und Maillot, während diese ihre Bomben gegen SH «
Becou werfen . Zwischen dm Batterieen auf den Forts Jssy u. Baum
dauert die Kanonade fort, aber bisher ohne bedeutende Wirkung. Zy»
scheu hier und Paris werden beständig Bewegungen von Truppen Ni
Feldgeschützen ausgeführt, aber für den entscheidenden Angriff ist n«
kein Tag festgesetzt. General Ducrot beharrt auf seiner Weigerung , kri
Kommando anzunehmen, und zwar , wie gerüchtweise verlautet, weil er st
Fragen militärischer PvlM nicht mit Thiers übereinstimmt .

Versailles , 28. April. (Daily Telegraph.) Heute ist eine wo
Neuigkeit da , welche der Kommune den Todesstoß geben muß .
Deutschen erlaube» den Frsnzosen, Stellungen nördkch und östlich v»
Pari» zwischen den Stadtwällen und den Forts einzunehmen , ohne daß
die Forts von den Deutschen geräumt würden , so daß die Regierung >m
jeder beliebigen Seite angreifen kann. Sollten dir Aufständischen fij
der deutschen Zone nähern, dann wird aus sie geschossen werden . Äe
600 Millionen find noch nicht ausgezahlt, doch wird dies in einem »der
zwei Tagen geschehen.

PwriS , 23. April, lieber die Beraubung der Kasse der GaSge »
feilsch oft bnugt da» amtliche Pariser Blatt folgendes Mitgethnft:
„Mehrere Blätter berichten fälschlich und eiuige bmrtheile» mit augen-
scheinftcher Böswilligkeit die Thatfachen, welche sich auf der GaSgesell-
schaft zugetragen haben. ES lag, wie auch nirgend anderswo, weder em
Angriff gegen persönliches Eigenthum, noch Willkür Seitens der Agent«
der Kommune vor , sondern nur allzu großer Eifer Seitens der Natio«
ualgarden, welche dort hingesandt worden waren, um die Gewehre abzu«
holen, welche zur Bewaffnung eine» einzelnen , heute aufgelösten Batail¬
lons gedient hätten. Sobald der Delegirtr bei dem Finanzwesen benach¬
richtigt worden, daß man 183,210 Fr . SS C. mit Beschlag belegt hattê
beeilte er sich, im Einverständniß seines AmtSgenoffeu von ver allgemein»
Sicherheit , sie dem Direftor der Gesellschaft zurückzngeben. Wenn et
willkürlicher Akt Seiten? eines Agenten der Gemeinde Vorgelegen hätst
so würde dieser Akt , wie eS alle die der nämlichen Art , welche vorko
men können , seyn werden , durch Absetzung und sofortige Verfolgung I
straft worden seyn. " — Der Kom mune liegen folgende Propofitiou»
zur Berathung vor : 1) Sofortige Zählung aller waffenfähigen Mäuuw
Diese Zählung wird von ergebenen Bürgern vorgenommeu . Die Abst»
senden werden ausgeschrieben, damit man ihnen später Gerechtigkeit wid»
fahrm lassen kann ; 2) Organisation und Mobilisation der Batailft«
des ersten und zwecken Arrondissements in kürzester Frist . Dieselben tat»
den gegen den Feind in Gemeinschaft mit ihren Brüdern , den übrig«
Bataillonen , gesandt werden . 3) Die Zusammenberufung der Wähler *
den Arrondissements , wo keine Ergebnisse erzielt wurden. 4) Die M*
!*le Ausführung des Erlasse» gegen das Betteln . NöthigenfallS wecks
die öffentliche« Gebäude, Schlösser und Paläste den Krüppeln u. Kr«W
angewiesen werden. Einsichtige und aufopfernde Pflege wird allen *
der Kommunal - Armenverwaltung aufgenommenen Arme» zu Theil stk
dm. — Die RathhauSmänner machen große Anstrengungen,^
die Zahl ihrer Sttecker zu vermehren . Sie lassen jetzt deßhalb auch *
der Provinz Verstärkungen kommen , und habe« »ach allen größerenS» !
ten Agenten gesandt , m» dort Leute , die etwas vom Waffenhandel"
verstehen, anwerben zu lassen. Dieselben bezahlen bis 1500 Fr . für fc*
Manu. WaS die Provinz anbelangt, sa hat die Kommune jetzt eine
stützung in einer Gesellschaft erhalte», welche den Namen fühtt : „Alliaf*
repubficaine des Departements .“ Dieselbe macht zwar angeblich P ®*

liche Bemühungen ; da sie aber in einer Versammlung, die fie am So«"
tag abhielt , Bedingungen aufgestellt , die für Versailles ganz «nenn«*
bar find, und fie, falls fie nicht angenommenwerden , Propaganda 8*gjj
Versailles in der Provinz machen will , so ist dieselbe einfach als
Bundesgenosse der Kommune zu betrachten . Bezeichnend für die S fl8‘
daß der Charivari nicht mehr erscheint. Derselbe kündigt au, daß er
schwinden wird , bis das Lachen nicht mehr durch die Seufzer unb
Kanonrwe erstickt werde. Lustig geht e« jedoch fortwährend auf der P *?
Vendome zu , wo der große Generalstab feinen Sitz hat. Jeden At^
findet dott großes Banket von ungefähr 50 Gedecken statt . Die
Weine « erden servirt . Letztere werdm aber wohl bald zu Ende gehe^- .
die Gasthöfe Bristol und Du Rhin , so wie die übrigen Häuser , w**T
alle gnte Weinkeller hattm , fast Alles hergegebeu haben , was
besaßen . — DaS Siccle vom 23 . Apnl schreibt : „Frisch Bwd
Morgen ! Also haben die Bäckergeselle» die vergangene Rächt
Trotz der Decrete blieben sie auf. Sie machten eS , wie die Benvo
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f j, , n * 2 . Avril , sind eS fürs Wochen seit d-m Tag
^ 'nj . rinfj £[{n ließ , Linoy brauche bloS dre Buttes
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§ k? ui verletzen? indem -s sich rühmte, d.e von Frankreich gewählte R--

gtstürztzn haben. Der Kampf dauert fort, unb «
ja

» agen fern
oZ if,“, '

den 5Äu»flara vx äußern ; aber was wrr versichern dürfen, ist,
^ wkd« Ader eine«, noch auf der anderen Seite für die repnblika-
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i» W » U-- WM «- - - d
ejZrn machte ich von ungefähr -men Spaziergang durch die Torstadt
§ ? Cb ap elle und . siehe da . am Th -re stand wohl .ein Posten N ° -

^ .«laarde , der aber Alt und Jung , Groß und Klein ungehindert pas -

a, «- ließ Während mau also auf dem Nordbahnhof , um Paris zu der -
F - .1, sich der strengsten Prüfung unterziehe » muß , konnte ich hin ohne

nach St . Denis wandern , wo man bereits unter dem Schutze
^ bischer Bayvnnete und Versailler Dreispitze steht. DaS Wetter war

»s>,a !o aünsiig , als die Gelegenheit , und ich schritt getrost auf das nahe ,
- ^ reiwathlich anwuthende Städtchen zu. Vom Mont Balrnen douner -

♦
*
« hie Geschütze , von AsniereS knatterte auch bisweilen daS MuSketen -

berüber : aber hier in St . DmiS hatte Alles einen sonntäglich frohen

« «siriw - halb französische FLte, halb deutsche Kirmeß , denn zwischen Be -

k,. «» a und Bevölkerung haben sich bereits die vielfältigsten und zartesten
K ^ selbeziehuvgrn entwickelt. Tie Hauptstraße freilich, von den Pariser

« siellerinnea der Venus vulgivaga wimmelnd , glich der Rue Notre Dame

de Lorelte auf ein Haar und ließ noch keine Wirkung des eben von dem

Baron Medem gegen die Zuzügler erlafleuen UkaseS erkennen ; wenn man

aber ' der großen Kaserne und dem Fort näherte , gewann daS deutsche
Diment sichtlich die Oberhand : hier lustwandelt der rheinische oder Po -

sm-r Kanonier traulich mit dem wälschen Kinde , wie weiland der Kur -

wärker mit der Picarde , hier reitet eine stolze Kavalkade von rothen oder

blauen Husaren - Ossiziere » nach Enghieu oder Gvnesie hinüber und hier
erhandelte ich von einem biederen Füsilier , der meinen schnöden Mammon

lauae zurückwieS , den Gegenstand meiner vieljährigen Sehnsucht , ein preu¬
ßisches KvwmiSbrod . DaS Postersstaute -Burean , in welchem ich bei

dieser Gelegenheit eine Nachfrage halten wollte , war eben nach dem Grand

Cafe Parisien verlegt worden , einem Ungeheuern , scheunenartigen Raum ,
m dem eia durchdringender Menagerie - Geruch mich empfing und wo an

die tausend Personen bereits Queue machte».
Paris , 25 . April . (Kö .Z .) Einem Berichte d -S Daily Telegraph zufolge

macht der innere Verfall der Kommune reißende Fortschritte . Selbst General
DombrowSki hat gesagt, eS fcy den Anführern der Kommune bekannt , daß
ihr- Aussichten geschwunden sey -n , sie rechneten aber darauf , daß di- Ver¬

sailler Regierung zu schwach sey, den Kampf auf die Dauer fortzufetzen .
In Paris sind alle Wern - und Branntveinkucipeu geschloffen, und der

Verkauf geistiger Getränke an die Truppen ist verboten . Auf dem MarS -

felde und im Park Moncesux sollen Unterrichtslager für die National -

garden errichtet werden . In Levallois treffen noch immer MunitionS -
uud Mundvorräthe ein, aber die dortige Stellung wird von Stunde zu
Stunde schwächer. — Die Vorgänge vor Paris vom 23 . und 24 . waren
ohne besondere Bedeutung und beschränkten sich auf einen Artilleriekampf .
Derselbe entwickelte sich auch nur zwischen Levallois und Asnieres . Am
24 . war das Feuer in Neuilly unbedeutend . In Paris hatte mau ge-

ghmbt, daß schon an diesem Tage der Waffenstillstand eintreten werde ,
und eS waren daher eine große Masse Leute nach dem Nenillyer Thore
geeilt , um ihre Angehörigen zu holen. Viele hatte « Handkarren , mitge¬
bracht , um die Möbel , oder vielmehr die Trümmer , mitnehmen zu können .
Auf der Süddfeite hat sich die Lage der Dinge nicht im Mindesten geändert .

Tont , 8 . April . (K .Z .) Gestern wurde der deutfcheGotteSacker da¬
hier , welcher theilS durch StaatSzuschuß , theils durch reichliche Spenden
der Offiziere und Beamten der Garnison Tout als bleibende Ruhestätte
für die während der Belagerung von Toul gefallenen , so wie die als
Opfer für das deutsche Vaterland in den hiesigen Lazarethen an ihren
Wanden ' iwd Krankheiten verstorbenen deutschen Krieger errichtet wurde ,
in feierlicher Weise eingeweiht .

Rone » , 26 . April . (F .J .) Gestern traf von Berlin der Befehl hier
ein, daß alle Verheirathete , welche hier bei der Artillerie und Rei¬
terei der Linie stehen , ans ihr Verlangen in die Heimath zurückgesen-
dit werden sollen .

+ Algier . Das Genfer Journal theilt einen Brief auS Algier (Stadt )
dom 20. April mit , dem zufolge der Aufstand von Neuem in beunruhi¬
gender Weife an Ausdehnung zunimmt . Es heißt in dem Schreiben u .
8 . : »Seit mehreren Tagen kommen hier zahlreiche Frauen und Kinder
an, die auf Wagen ihren ganzen Besitz mit sich bringen , um ihn vor
der Plünderung oder Verbrennung durch die Araber zu sichern. Dieselben
haben die Ortschaft Beni Aicha »iedergebrannt , nachdem sie vorher die
Häuser geplündert hatte » . Wie man behauptet , wären sie nur noch 12
Kilometer von Algier entfernt . Budonu , Fovduk und Tizi - Uzu
find verwüstet. Die Bewohner dieser Orte sind in daS Fort Napoleon
geflüchtet , welches von allen Seiten von de» Aufständischen eingefchloffen
rst. Morgen werden ein Bataillon Francs - tireurS und eine Abtheilung
mMisi -ter Nationalgarden nach Fvnduk dem Feinde entgegenmarschireo .

Aalir « . Aus Rom , 26. April , ging der Berliner Post folgende Pri -
vrtdepesche zu : „Mr . Harcourt , der neue französische Gesandte , erklärte
"E Papste ausdrücklich, er habe die Mission nur angenommen , nachdemer daS ausdrückliche Versprechen , daS Papstthum und die Religion kräf-

M unterstützen zu wollen , von Seiten seiner Regierung erhallen hätte .
q

®?fnQi^me Mr . Harcomt 'S im Vatikan war eine sehr herzliche."
London, 24 . April . (Kö .Z.) WaS vor wenigen Tagen über den un-

miterbrvchenev briesticheu Verkehr zwischen Mac - Mahon und dem
Exkaiser Napoleon erwähnt wmde , kann mau heute bestätigen ,-acht nur Mac -Mahon , sondern auch der (inzwischen beseitigte) Reiterge -
ueral Markis de Galiffet und noch Andere , die unter Thiers gegenwär¬
tig hervorragende milllärische Posten bekleiden, korrespondiren mit dem Kai¬
ser, und wenn den Berichten , die diesem zugehen, zu glauben ist , steheu
N “ Aussichten auf eine baldige Wiederherstellung in höchster Blüthe .
« r selbst kam in den letzten Tagen mehrere Male nach London und fla -
" ute durch Pall Mall und Eiccadilly . Um Versailles aber sollen bereits
** 140,000 schlagfertiger Truppen angesammelt seyn, die — so lautet
kwe Mittheilung deS Marquis de Galiffet — nicht nur durchaus verläß -
2 ' pudern gegen die Pariser Kommune wuthentdrannt und im Herzen
^ kaiserlich gesinnt find . In den nächsten Tage « soll der große Kampf

und im Versailler Lager ist die Ansicht stark vertreten , daß ,
bie Truppen erst auf zwei Punkten in die Stadt eiugedrungen seyn

ein hartnäckiger Sttaßenkampf nicht zkr befürchten seyn dürfte ,
fl , englischen Regierung ist auS Paris die Meldung zugegangen , daß
fr-jjjrcta

- den Streitern der Kommune viele englische Arbeiter
' bie durch die Internationale von London hinüber befördert wur -

^ 8-weihte dagegen behaupten , daß sich deren Zahl höchstens auf
und

'
»»« kitcihundert belaufe , und daß eS der Internationale viel Geld

Ep gekostet habe, auch nur so viele englischeRekruten anzuwerbe » .
g * ‘ : London , 25 . April . Die Kundgebung gegen die im Budgetplan des
^ tzranzlers »orgefchlagene Steuer auf Streichzündhölzchen
»tenkfc ? v*ern *u einigen tumultuarifcheu Auftritte » . Die Arbeller der
IM* » -a

U^ e nn k k>eS Hilfszweigs derselben, der Schachtelmanufaktur ,
seit de»

'
«-- - ^ j? ß en bet zusammen wohnen , hatte » schon

tffi n 3 * 'a2en' öum Th eil auf Anstifteu der Fabrikanten , mit -
und wandernden Anzeigen angekündigt , eS fey ihre Ab -

t_2y »öl 24 . fc« av*v* . .. " e_ * . . . _ c
sitzt» jf 4 -' wenn die Bndgetberathung wieder ausgenommen werden
ichiu- Ä .

^ Estminster in Messe zu ziehen und Eingaben gegen die pro -
daS Unterhaus bringen . ES fammelle sich denn

ittag eine bedeutende Anzahl vonder Berstadt Bow gegen
(fr *" 1, Knaben und Mädchen . dieund Mädchen , die kaum Über 10 Jahre all waren , nebst

Smngeu Beimischung von Männern an und ' ordnete sich zum Zuge .

Der Zug , Welcher mit improvisirteü Fahuen und grüßen Papieranschlägen
aiiSgestattet wrr , machte sich auf den Weg nach Westminster , gelangte aber
nur bis an eine riech in Bow selbst gelegene Kanalbrücke , wo eine Ab -
cheilrmg Polizei ihm dir P . ffage streitig machte, obschou von Unordnung
in keiner Weise die Rede war . ES kam zu einem unbedeutenden Zusam¬
menstoß , bei welchem die Polizei ihren Zweck erreichte, denn der Zug
wußte sich ouflösrn . Eine spätere Ansammlung vor dem ParlamerttSge -
bäude selbst wurde gleichfalls ohne Mühe von der Polizei zerstreut . In
der Unterhaussitzung sind eine sehr lebhafte Debatte über diesen Vorgang
statt . Hierbei äußerte sich der Premierminister wie folgt : Er er-
klärte, zu seinem Bedauern sey der Minister deS Innern gerade abwesend ,
da er es aber für wünschenswerth erachte, daß diese Anfrage sofort be¬
antwortet werde , und da er außerdem von seinem Kollegen in dieser An¬
gelegenheit zu Rathe gezogen worden sey, so wolle er selbst die gewünschte
Aufklärung ertheilen . Dem Hause ist eS bekannt — fuhr der Redner fort
— daß es bei uns nicht gestattet ist, daß Schaaren von Menschen in
großer Anzahl ihre Bitteingaben in daS ParlawentSgebäude bringen (hört !
hört !) . Da wir nun gehört hatten , daß sich eine große Menge Menschen
versammeln sollte, um in oorxore eine Bittemgabe vor daS HauS zu
bringen , so waren wir der Ansicht , daß dieser Enschluß einigermaßen vlötz-
lich gefaßt und witgetheilt worden sey. ES war nämlich erst gestern Mor¬
gen , daß wir von der Sache Kenntniß erhielten, und wir kamen unter
de» Bcrhältuiffen zu dem Schluffe » eS würde am besten seyn , sofort de»
Leuten nach dem BersammlungSplotze eine freundliche Warnung zu senden ,
weil wir eben glaubten , sie Hütten ihren Entschluß in Unkenntaiß deS Ge¬
setzes u . ohne jede üble Absicht, überhaupt ohne die leiseste Neigung , etwas
Unerlaubtes zu unternehmen , gefaßt . (Hört ! hört !) Es wurden denn auch
der Polizei Befehle ertheilt , den bikeffeadcn Persönlichkeiten Mittheilungeu
in diesem Sinne zugehen zu lassen . Ueber DaS , was sich dann späte : er¬
eignet hat, liegen mir keine genauen Mittheiluugen vor . Ich weiß nichts
von. irgendwie ernstlichen oder auffallenden Vorgängen . (Hört ! hört !)

ktirche und Schule .
□ Emmendingen , 27 . April . Die gemischte Schule wurde

hier einstimmig genehmigt . Wer die sachliche Darstellung deS Hrn . Bür¬
germeisters W e n z l e r bei der am vorigen Montag stattgefundenen Ge¬
meindeversammlung vernommen und geprüft , hätte wahrlich kein so glän¬
zendes Ergebniß der Avstiwmung über die gemischte Schule erwartet . Die
Baulast und hauptsächlich die Ansprüche der Israeliten traten wie nnüber -
fieigbare Hindernisse in den Weg , welche jedoch wieder durch die Erläu¬
terungen der H -rrerr DrakonuS Maurer u . Hauptlehrer Bodenhei¬
me r beseitigt , oder wenigstens doch als erst in zweiter Linie in Betracht
kommend dargestellt wurden . Daß der Schritt als ein sehr wichtiger und
wohl zu bedenkender in » Auge zu fassen sry , wurde einzelnen Herren sogar
bei der Schulprüfung warm ans Herz gelegt, und können wir eine solche
Ansicht auch nicht tadeln . Ungeachtet dessen kan» Niemand das Rad der
Zeit in feinem unwiderstehlichen und alles Ueberlebte niederschmetternden
Laufe hemmen . Die Gemeinden Emmendingen u . Niederemmendinge »
aber habe» sich durch diese Abstimmung ein Denkmal errichtet, das haupt¬
sächlich ihnen selbst zur höchsten Ehre gereicht. Möge die Einweihung
dieser » BersöhuungSschule " durch Ausführung des Beschlnffes bald erfolgen !

th AuS Baden , 20 . April . Die Amtsoerkürrdignugsblätter machen
soeben bekannt , daß in der großherzoglichen Taubstummenanstalt
zu MeerSburg auf 1 . August dieses Jahres wieder 18 Zöglinge ausge¬
nommen « erden können . Wir benützen diesen Anlaß , auS einer der letz¬
ten Nummern des Organs der Taubstummen - und Blindenanstalten in
Deutschland (herausgegeben von Dr . Matthias in Friedberg ) einen Ar¬
tikel über die genannte Anstalt wenigstens im Auszug wieder zu geben .
„ Die ( 104) Zöglinge " — so schreibt da» Organ — „ werden dem 5jäh -
rigen KürfuS entsprechend in 5 Klaffen , von denen einige Parallelklassen
haben , von 8 Lehrern unterrichtet . Hiernach wird man sagen müssen , daß
die Lehrverhältuisse der Meersburger Anstalt durchaus keine besonders be¬
friedigenden sind, denn der 5jährige Kursus ist ungenügend , — die Zahl
der Lehrer , die zum Theil auch noch daS Auffeheramt zu verwalten haben ,
ist zu klein, — die einzelnen Klaffen sind überfüllt , — die Einrichtung
von Parallelklassen ist immer ein mißlicher Nothbehelf . Wenn nichts
destoweniger die Untenichtserfolge so find, wie wir sie bei Gelegenheit
der Taubst .-Lrhrer - Bersammlung in MeerSburg (im Jahr 1869 ) beobach¬
tet haben , so ist dar bloS der musterhaften Ordnung in der Anstalt und
ganz besonders der auch vor Ueberaustrengung nicht zurückweichenden
Pflichttreue und der Lehrgeschicklichkeit der Lehrer zu verdanken — Dinge ,
die in gleicher Weise und Vollkommenheit nicht immer vorhanden sind u .
— die menschliche Schwachheit angesehen — nicht immer vorhanden
seyn könne» . Nach unserem Dafürhalten wäre eS für das Großherzog »
thum Baden am besten, wenn zwei mäßig große Taubstummenanstalten
mit wenigstens 6jährigem Kursus und der zureichenden Anzahl von Leh¬
rern eingerichtet würden ."

Kunst und Wiffeuschast.
Freiburg , 25 . April . (S . M . ) Der Prof . deS Sttafrechts Dr . B i n -

ding , an welchen von Halle ein Ruf ergangen war , hat vorgezogen , in
seinem Wirkungskreis dahier zu verbleiben . Dieser Entschluß des aner¬
kannten « . tüchtigen Gelehrten ist ein entfchiedenerGewinnfürunsreHochschule .

Speier , 24 . April . (Sp .A.) Wieder ist eine Größe hervorragenden
Ranges vom Felde der Arbeit und aus der Arena der wissenschaftlichen
Forschung abberufen worden : am Nachmittag deS 22 . April ist Hr . Dr .
Friedrich Magnus Schwerd , Professor der Physik und Mathematik am
königl. Lyzeum in Speier , nach kurzer Krankheit friedlich entschlafen . Ge¬
boren den 8 . März 1792 zu Osthofen bei WormS , studirte derselbe von
1809 bis 1813 in Mannheim und Mainz , kam im Jahre 1813 nach
Speier und wurde 1816 bei der Errichtung deS Lyzeums daselbst zum
Lyzeal-Profeffor ernannt . Dieses Amt hat er durch den langen Zeitraum
von 58 Jahren bekleidet. DaS Leben dieses Gelehrten war in feinem
ganzen langen Verlauf in nie ermüdender Thätigkeit der wissenschaftlichen
Forschung geweiht . Durch verschiedene wissenschaftliche Werke, durch prak¬
tische Verwerthung der wissenschaftlichen Ergebnisse , wir z. B . durch die
Erfindung des PhotometerS , ist der Ruf des ManneS ein europäischer
geworden . Die Akademie der Wiffenscheuschaften in München , die Sozietät
der Wissenschaften in London haben ihn zu ihrem Mitgliede ernannt .
Als Lehrer hat er auf viele seiner Schüler in hohem Grade beftuchtend
gewirkt , wie denn deren einige durch hervorragende wissenschaftliche Lei¬
stungen sich ausgezeichnet haben .

BoNSwirthschaft .
Karlsruhe , 28 . April . (K .Z .) Die k. k. Landesregiemng in Salz¬

burg hat bezüglich der BerficheruugSmaßr ' tzeln gegen die Rinder¬
pest ungeordnet , daß Seudungea von Rinderu , Schafen und Ziegen oder
der von den vorbezeichueten Thieren stammenden Rohprodukte , die in das
österreichische Gebiet Einlaß finde » sollen , ein von fachmännischer Seite
genau ausgestelltes Ursprungs - und GesundheitSzeugniß , welches mit dem
Llsum d°r betreffeudeu politischen Behörde versehen ist, beigegeben sehn

Aue Transporte , welche kein solches Zeugniß besitzen , werden uu -
nachsichtllch an der österreichischenGrenze zurückzewiesen, insbesondere ge¬
nügen nicht Zeugnisse , wckche in den unbestimmten Ausdrücken „diese
Häitte wurden in seucheafreie» Orten anfgekauft " abgefaßt sind, da hie¬
durch die Thatfache » och nicht erwiese» wird , daß daS betreffende Vieh
auch wirklich in der feucheufreieu Gegend gehallen und mit keinem ver¬
dächtigen Vieh oder dessen Abfällen in Berührung gebracht , durch keine
verseuchten Otte geführt und in solchen auch nicht geschlachtet wurde . Wir
machen auf diesen ron Bahem der großh . Regierung mitgethcilten Erlaß
im Interesse deS Publikums aufmerksam .

Rastatt , 26 . April . (S .M .) Der Entwmf einer Verbindung der
Mnrgthal - Bahn mit dem elsässi scheu Schienenstrang
bei Sulz wurde jetzt um so entschiedener von Neuem aufgeuommen , als
das Nachbarland wiedemm deutsch geworden und eS vor Allem die Auf¬
gabe ist , die halbentfremdete Tochter » it dm Bauden deS Handels und
Verkehrs mg und fest dem Mutterlaude wieder zu verbindm . Zur > uS-
führuug dieses Planes hat sich eine englische Gesellschaft angebvtm , und

Herr Prof . Baumeister , Welcher bekanntlich dm Bau der Margtyal -
bahn g-leitet , war vorige Woche hier , um mit den Behörden vorläufige
Rücksprache zu nehmen . Wie verlautet , würde die Gesellschaft nebst der
Linie Sulz -Rastatt auch deu Weiterbau der Margbaha von Gernsbach
nach Freudenstadt und Oberndorf übernehmen , wodurch sich di : Linie
(Konstauz - Schaffhaufeu -Donalleschingen ) zu einer Verkehrsader ersten Ran¬
ges gestalten würde . Für Rastatt wäre die nächste wohlthätige Folge die
Verlegung des Bahnhofes (auch des schon besteheaden, dessen bauliche Miß¬
stände trotz neueilicher Vergrößemng mit jedem Tage fühlbarer werden ) in
die Stadt , WaS auck schon aus fortifikatorisLm Rücksichten geboten ist.

Frankfurt a. M . , 27 . April . (F .J .) Börse beute vorzugsweise mit
der Ultimo - Liquidation beschäftigt. Sie wick- lte sich nicht so leicyt ab , als
seither , und mußten für die Prolongation höhere Reports bewilligt werden ,
als in jüngster Zeit üblich. Stimmung trotzdem belebt und günstig , in
Folge höherer Wiener und Berliner Nvtirungeo . Nordwestbahnaktien sehr
lebhaft gebandelt und gewannen etwa 1 fl. Auck Kredit und Staatsbjchu
steigend . Letztere im Handel auf Medio besser bez rhlt , als baar . Ga¬
lizier ebenfalls besser . Selbst Lombarden hielten sich tu Folge der Mehr -
einnahme von 245,000 fl. gut . Franz -JofefS - und junge Elisabethaktien
behauptet . Amerikaner fest, Peniusular und Südmissouri höher , Rockford
angoboten , Oregon sehr fest . Von Wechseln London und Wien fest . Süd¬
deutsche Fonds zu kaum veränderten Kursen ebenfalls in gutem Verkehr .

Berschiedeues.
Mannheim , 28 . April . (K .Z .) Gestern hat sich die mit allseitiger

Genugthuung oufgenommene Nachricht verbreitet , daß unsere Theater -
komite - Angelegenheit in der von uns jüngst angedeuteten Weise
geschlichtet sev und die Herren Rumpel und Scipio ihr Entlaffungsgesuch
zurückgmommeu haben .

Z A ch e r n , 20 . April . Ter Gesammtwerth der Sammlungen des
hiesigen MännerhilfSVereins , die vorzugsweise durch die THS-
tigkeit des Hru . Verwalters Brettle in Jlleaan erzielt wurden , beläuft
sich a . in Geld auf 3245 fl. 41 ft . , b . in Naturalien auf 7192 fl. 58 kr .,
zusammen 10,618 fl . 36 kr. Aach die übngen Ausschußmitglieder habe»
in dieser edlen Sache gewetteisett . Besonders bemüht war der Bezirks¬
vorstand , Herr Oberamtmaun v. Feder , auch in den Landvrtrn durch
die Sammlungen ein schönes Ergebniß zu erzielen. Seine Bemühungen
blieben nicht fruchtlos , wofür obiger Betrag gewiß den besten Beweis
liefert . Wenn man bedenkt) daß unsere katholischen Landorte das ganze
Jahr um fromme Beiträge von der Kanzel herunter angegangen werdm ,
damit der unersättliche römische Geldbeutel immer wieder gespickt werde ,
so ist im Allgemeinen dennoch viel in unserem Bezirk geleistet worden .
— Unser ReichStagSabgeordneter hat uns jetzt zum zweiten Mal getäuscht .
Sollte es dem Mann mit der wankenden Gesundheit nicht zu empfehlen
seyn, ganz voa der politischen Bühne abzutreten , auf welcher er sich
wahrlich mit wenig Glück bewegte ? Der als Kandidat für den Reichs¬
tag an Stelle des berühmten Lindau aufgestellte General v. Werder
würde auch in unserer Gegend großen Anhang gewinnen .

Wien , 24 . April . Da » tragische Ende Nyary ' s , deS ungari¬
schen Abgeordneten , der sich wegen Zerrüttung seines Vermögens in
selbstmörderischer Absicht vier Stock hoch zum Fenster hinaus stürzte ,
beschäftigt noch immer die hiesigen und die jer-seitsleithanischen Blätter .
Die einzige Augenzeugin der Katastrophe im Stein '

schen Hause , die HauS -
meisterStochter , erzählt , wie der Pesther Lld . wittheilt , darüber Folgendes :
„ Als Nyary auf dem Treppenhause des 4. Stockwerkes angelangt war ,
trat er auf den Gang , stellte sich an das Gitter , warf seinen Stock weg,
wischte sich den Schweiß von der Stirne und ' schien eine Weile zu über¬
legen . Daun hob er den einen Fuß über das Gitter , hielt sich an dem
Geländer an , zog den zweiten Fuß nach und schwebte einen Augenblick
über der schwindelnden Tiefe ; dann ließ er daS Geländer loS . . . Mehr
hatte die Augenzeugin nicht gesehen. Sie war in Ohnmacht gefallen . "

« tiidtischer.
§ Karlsruhe , 27 . Apr . Sin auswärtiges Blatt , das nicht selten zu

sogen , halbamtlichen Fühlern benützt wird, schrieb aus Karlsruhe vor einigen
Tagen : „ Es scheint jetzt definitiv festgestillt, daß der neue Lyzeumsbau am west¬
lichen Ende der Stadt aysgeführt wird . Gegen die Lage der neuen Anstalt
hatten sich mancherleiBedeuken erhoben ; eS hatte auch einige Zeit den Anschein ,
als werde in Folge dessen ein dem Mittelpunkt der Stadt näherer Platz
gewählt werden können . Schließlich scheint aber der Geldpunkt die Waage
für den ersten Plan zum Sinken gebracht zu haben ." Also mit „sol¬
chen " Gründen widerlegt man die fachliche » und im Ganzen anerkann¬
ten Bedenken gegen den Platz . Diese Logik verstehe, wer will , Statt zu
warten , bis Geld genug vorhandrn ist, mit welchem mar , a» einem gün -
fligern Orte das Grause au,führen kö .urte, soll es, wenn der Herr Korre¬
spondent vecht hat , an dem ungünstigm errichtet werden , weil es hier
weniger kostet. Wir glauben , daß der „beschrävkte Unterthanenverstand "

auch diesmal wieder , wie so oft, besser mtheilt , als die Herren von der
Gesellschaft jenes Korrespoadentm . Man lasse die Sache beruhe » , bis man
da " Geld und den richtigen Platz ! zusammen hat . Dies ist das Ur -
theil der hiesigen Bürger und Beamten in ihrer Mehrheit , und wir
hoffen , daß man demselöm Rechnung tragen werde.

Drahiberieht .
XX Paris , 27 . April . Die Versailler Kanonenbootflottille

ist bei Bezons eingetrofferi . Die Kmonenboote der Födernten beschießen
lebhaft den Mont Valerien . Alle N :chrichtea stimmen dahin überein , daß
der Kampf immer mörderischer wird . Die Föderirten verloren bislang
9000 Todte und Verwundete und 3060 Gefangene . — General M ar -
timprey , Gouverneur deS Invalidendoms , ist verhaftet .

Redatteur : L W a ck l o t.

Mimcheuer Berloosuna vo« KunstwerkendeutscherKünstler
z» m Beste» der allg . d . Juvalidenstiftuug : Loose z« ITHlr .
find durch das Kontor der Bad . Landeszeitnng z« beziehe«^

K>ooae der Dforzheimer Goldwaaren -Lotterie ( Ziehuna
1. Juni ) , das Stück 35 kr., find noch dis 15 . Mai zu
beziehe» durch dar

_
Kontor der Bad . LandeSzeituug i» Karlsruhe .

Sedoreu .
Karlsruhe , 21 . April . Karl Jakob , B . Konr . Kellermanu , Küfer ; Hermann

Leopold , B . Leop. Gerig , Maschinenführer . — 22 . April . Julius Friedrich ,
V . Nik . Friede !, Korbmacher ; Wilhelmine Theresie , V . Herm . Volk , Schrift¬
setzer ; Luise Olga Alexandra , B . Dr . Aug . Winuecke , kais. russ . Kollegien -
raih . — 23 . April . Marie Luise Klara , B . Gust . Abel , Wiesenbaumeister ;
Emma , B . Jak . Wagner , Metzger ; Friedrich Wilhelm , B . Karl Kern , Bäcker¬
meister ; Karvline Luise Franjieka , B . Bal . Elzer , Schneider . — 24 . April .
Ein Knabe (todtgeboren) , B . Wilh . Dürm , Schneider . — 25 . April . Karl ,

_ D . Joh . Hoblick, S chreiuer. _
Karlsruhe . (Gr . Hofrheater .) Samsiag , 29 . April . Mit allgemein aufgeho¬

benem Abonnement und zu deu gewöhnlichen Preisen : Einmaliges Gastspiel
der Frau Desiree Artot : Dee schwarze Domino . *) Komische Oper in 3
Akten v »n Anbcr . Angela : Frau Desiree Artot . Anfang 7 Uhr. — Sonntag ,
30. April . Mit allgemein aufgehobenem Abonnement in festlich geschmücktem
und erleuchtetem Hanse : Kaiser Rothbart . Phantastisches Festspiel in 2
Akten von Otto Dcvrient . Mnstk von K«rl Will . Ans. 6 '/ - Uhr.

*) Da Text der Gesäuge ist m der Macklor 'schen Buchhandlung u. Abends
au der Kaffe an 12 kr zu haben_

KuriKruhe. Fahrplan vom 17. Oktober 1870 an.
LaudansvärlS : Landabwärt » :

2» , 8 » , 9* °, 8— , 2 “ , 7 « 6b«. 7» , 12" , 1" *, 4" . 7 " , 12 « ,
; Mannheim über Eggenstein « .
^

6. 1« . 7 ‘.
» oa Bahnhof 6' °, 10,3 « , 5» . I

• Schnellzüge.



Preisherabsetzung .
2480 . 13 . 12 Wir haben noch eine Partie def

Lahrcr hinkeAden Boten
neuer historischer Kalender

1871
geben vaS Gyemplarauf Lager , wir

}« 6 t *. ab .
Eacklot 'fche Buckbandlg

in Karlsruhe ,
Waldstrotze Str . 10 .

Außerordentlich billig ! !
2388 . 1 Ich liefere in g- nj neuen Exem¬

plaren :

Hernsmannskost
für Geist und Herz.

JlluftrirtcS Botts - u . UnterhaltungSblatt .
Herauöaeaeben von CtfiitÖ Vlijltus .

Jahrgänge 1863 und 186« . Ladenpreis
3 fl . L6 kr .

Jetzt nur 1 st . 12 kr . Elegant ge
Sunde « « nr 1 Ä. 36 kr .

mt - Im Besitz der Restvorräthe die¬

se» allgkmein beliebten UnterhaltungS -
blatle » osierire ich die davon erschienenen
2 Jahrgänge zusammen genommen um
den sehr ermäßigten Preis von nur 1 fl
12 kr. Geziert mit mehreren hundert gu
tcn Holzschnitten ; eine Menge der schön¬
sten Erzählungen bekannter Schriftsteller ,
wie Mhlius , Brunold , Elling .
Rellcnburg u . f . w . enthaltend ( ich
nenne hier beispielsweise nur : »Die
Türken vor Wien ' und , Dre
Tochterde « Fabrikherrn " ) , bieten
dieselben ein « wahre Fundgrube der be
stcn und belehrenden Unterhaltung . Ein¬
zelne Jahrgänge kann ich nur ä 42 kr .
abgeben .

VV7 Um die Borrüthe mSglichst
rasch gu verringern , lege ich de «
erste « 806 Besteuern der Jahrgänge
1868 und 1866 auf Verlangen die
schöne Stahlstichprämi « . ,KolumbnS
im Kerker " gratis bei . 2338 .1

I . Ullrich in Stuttgart (Karlsstr . 15)

Holzversteigeruug .
2797 .2 1 In den Domänen Waldungen

SuperioratS - und Kraueuwald —
in der Näh - der Werrachalstraße —
werden

Doimerstsg, den 4. Maib . J .,
Vormittags 9 ^2 Uhr,

im Adler in Todtmoos mit Borgfrist bis .
1. Februar k. I . versteigert :

7« Stämme tannenes Bauholz und !
700 Stück tannrn « Sägklötze .

Die Waldhüter in Schwarzenbach und
Todtmoos werden das Holz auf Berlan -
gcn vorher vorzeigen .

St . Blasien , den 26. April 1871 .
Großh . BczirkSforstei .

Waßmer .

Die

>adifchkl Schwarz
ilM-Dchnbau.

Steigerungsarrkündigung.
2860 .2 . 1 Am Dienstag , den 3 . Mai j

d . I , Bormittags 10 Uhr , lassen die I
Erben des verstorbenen Dosthalserl To - 1
biaS Klaiber hier in dessen Behausung ]
gegen Baarzahlnng versteigern :

300 Lhm Faß von 3— 15 Ohm Ge¬
halt ;

200 Lhm rein gehaltene Markgräfler ]
Weine au « den Jahrgängen ,
1834 , 1858 . 1865 , 1866, 1868
u . 1870 . und auS den Lagen
Müllheim , Auggen , Steinen -
ftodt und Bellingen .

Proben werden vor dem Faß verab¬
reicht .

« andern , den 24 . April 1871.
Der großh . Notar .

A . Schmitt .

überall sich zeigende Heilwirkung ruft
das Vertrauen für sich allseitig auf.
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff ' « Filiale in Köln .
BreSlau , 6. Januar 1871. Ihrem ausgezeichneten Stär -

I kungSmittel , dem Malzextrakt , verdanke ich zum großen Theil meine
I wiedererlangten Kräfte , und hoffe darum auch meine durch mehrfache
I Fehlgeburten auf ' s Höchste entkräftete Frau dlllch ÖicfciJ Htll -

nahrvngs - Mittel wieder herznstellen . — F . « iesei , Lehr «
I — Nach zehnwöchentlichem Gebrauch der Malz - Ehokolade bei einer
I stillenden Frau von schwächlicher Konstitution hat sich die Wühl -

lhätige , nährende Wirkung der Malz - Chskolade
I für sie und ihren Säugling erwiesen , ebenso wirst da» Malz -Ehoko

ladenpulver bei zwei Säuglingen ausgezeichnet NÜhreNö . Dt .
13 . E . von Vottschall , prakt . Arzt in St . Gallen . — Bitte um Zu¬

sendung von Ihren gegen den Husten so heilsamen Brnst -

Ätalzdanbous » K » von Baranyny in Pilsen .
I Verkaufsstelle bei Mich . Hirsch in Karlsruhe , Kreuzstraße 3 ;
i Max Reichert in Baden -Baden . • 1246 . 1

Eatfa und Hilfe
für alle

aSSSiEBB ^ SB

Derdiuge » .
kgl . württemv . LA . Maulbronn .

Wein- und Fässerverkaus.
2730 .2 .1 Aus dem Nachlasse des kürz -

lich verstorbenen Jakob Höfle , gewesenen
Ldlerwir . hs dahier , wird am

Dienstag, den 9. Mai d. I .,
von Mittags 1 Uhr au.

Folgendes im öffentlichen Anfstreiche gegen
vaare Bezahlung hier verkauft werden

Weine :
23 Ei .rer roth - r Stockheimcr , 18681 .

Gkfthlkchls-
kraukk

bietet das berühmte , bereits in 72 Auflagen
(über 200,000 ExpL ) verbreitete Buch :

, Da Rctau 's Setbftbcwahrung " ]
Mit 27 pathol . »a « at » « r . Avdild .

Dasselbe bat sich überaus segensreich bewiesen I
und verdanken ihm nachweislich allein in viers
Jahren über 84 . 18 . 16

mr 15,000 Personen
Heilung ihrer zerrütteten Gesundheit . Tausende !

von Dankschreiben liegen vor und selbst Regierungen und WohlfahrtS «
behördeu sprachen sich in Folge einer ihnen übergebenen Denkschrift über
die Wirksamkeit dieses Buches höchst anerkennend aus . Aller Schwindelei
fremd , hat e« vielmehr den Zweck , wahrhaft reelle und billige Hilfe durch
Aufstellung eines stets hilfebringenden , von den tüchtigsten Aerzren geleiteten
Heilverfahrens zu schaffen und ist allen Leidenden / so wie auch Eltern und
Erziehern als Rathgeber und Retter dringend zu empfehlen . Möchte daher
Niemand , der vor Elend und Schande bewahrt bleiben will , unterlaffen , I
sich diesen ernsten , nutzbringenden und wahrhaft reellen Wegweiser anzu¬
schaffen . Verlag von <* . I *oenleke ’s Setiulbueh &timdliinf ;
in l,el | tzlg und in jeder Buchhandlung für 1 fl . 45 kr . zu bekommen .

Nachruf .
2791 . 1 Gestern «erließ uns nach 10 >äh

riger Wirksamkeit an hiesiger Schule
unser Hauptlehrer , Herr Stärk , um di,
ihm übertragen « 1. Hauptlehrerstelle in
Lberhausen , Amt « Kenzingen , zu über
nehmen .

Wir verlieren an Herrn Stärk eine»
äußerst tüchtigen Lehrer , dem ' die Bist
dang und Erziehung der ihm anver¬
trauten Jugend warm «m Herzen liegt
und sehen ihn deßhalb , so sehr wir ihm
seine Beförderung gönnen , ungern « von
uns scheiden .

Die große Betheilizung an dem ihm
von hiefigem Gesang - und Mufikverein
gegebenen Abschiede ist ein Beweis der
Achtung und Zuneigung , die sich Herr
Stärk hier erworben hat ; die Thräneo
aber , die bei seinem Scheiden von seinen
Schülern veigofsen wurden , werden ihm
die llcbcrzeugung gegeben haben , wie lieb
sie ihn gewonnen haben und wie sehr
sie sein Scheiden beklagen .

Mit dem Wunsche , daß eS Herr » Stärk
und seiner werthen Familie am neuen
Bestimmungsorte Wohl ergehen möge ,
rufen wir demselben ein nochmaliges ,
herzliches Lebewohl zu , und geben uns
der Hoffnung hin , daß er sich unserer
stet« in Freundschaft erinnern werde .

Jmmcndingen , den 25 . April 1871 .
Mehrere Bürger im Auftrag «

vieler .

Kommis -Ges
2620 .2.2 In einer L-derhandln ^

Ctn 1l(A\ 4»«A« n»et ein tüchtiger Komm !» ffn » . . —
Offerten erbittet man unteres6 -, 158 poste restante Kaftan

Kjjhspr tüchtige , finden sof«» .dlJUUH , guten Lohn d° üerL ? D
ichästigung in der Portland - E -n>.7^ A
von

in der Portland-Eemew

2 '
. FkEfpenfAI
IN Mann heil « .

5
3
3

15
3
3

15
« tock-

heimec ,

2606 .3 .3 Nr . 810 . Di - Ausführung
nachfolgend «erzeichneter Erd » u . Felsen¬
sprengarbeiten für die 3570 ' ( 1071 Met .)
lang - Bahnstrecke vom ober » Portale des
GummamStunnel «

'
bi » zum untern de«

SeelenwaldiunnelS , Gemarkung Grem -
melSbach , ver -eben wir im Wege !christ¬
lichen Angebote » in 4 Loosabtheilungen ,
und zwar :

Loos I . 800 ' (240 Met .) lang , von
Signal 2185 4- » » — 2220 + 114 mit ei
»er Massenbewegung von ungef . 191 Kub ."

(5157 Knb .- Mct ) , einschließlich der Her¬
stellung von Böschungspflafterungen und
Sickerungsanlagen , veranschlagt zu

9,321 fl
LooSII . lE00 ' (9903H «t )

lang , von Signal 2200 + 114
— 2225 + 64 mit einer Mas¬
senbewegung von 641 Kub .»

( 18117 Kub . - Met .) . ein¬
schließlich der Ausführung
des Ausbruches eines 138 '

( 40,8 Met .) langen doppel¬
spurigen Tunnels , und von
Böschungspflasterungennebst
SickerungSanlagen , veran¬
schlagt zu . 43,042 fl

LooS III . 750 '? (215
Met .) lang , von Signal
2225 4- b» — 2235 4- 257 mit
einer Massenbewegung von
364 Kub .« (9828 Kub . - Met .),
einschließlich der Auslührung
de» Ansbruche » eines 206 '

langen doppelspurigen Tun¬
nel » , und von Böschungs -
Pflasterungen nebst Sicke¬
rungSanlagen , veranschlagt
zu .

LooS IV . Ausführung
de» obern , ungef . 400 ' ( 120
Met . ) langen Boreinschnitte »
des letztgenannten Tunnels ,
mit einer Massenbewegung
von 534 Kub .» ( 13818 Kub .-
Met .) , einschließlich der Bö -
schungspflasterung , veran¬
schlagt zu . . 23,149 fl .

Summa . . 109,244 fl .
Angebote können auf jede » einzelne

Loo» , auf die Löole II . un » III . zusam¬
men , oder auf alle vier erfolgen , und
find längsten « bi »

Montag, den 1 . Mai,
Morgens 11 Uhr,

poriofrei und verficgelt , und mit der
Aufschrift „ Angebot für Bauarbeiten '

veriehen , bei uns einzureichen , bis wohin
auch aus unserem Geschäftszimmer Plane
Voranschläge und - Bedlnznißhefte zur
Einsicht aufliegen .

Bewerber , welche der Inspektion un¬
bekannt find , haben sich durch Zeugnisse
über Leistungen und den Besitz der er¬
forderlichen Mittel auszuweisen .

Die zur Sicherheit der Bauverwal¬
tung zu leistende Kaution beträgt 5» ,
der Skkortsumme .

T ibeig , den 18. April 1871 .
Eisenbahnbau -Jnspektion .

Gravendörfer .

Sulzfelder Burgunder , 18 ' 9r ,
, . Iö7ür ,

Derdmger „ 1870t ,
SchillerFreudensteiner,1869r ,
rother 1868t )

„ 1869t I
. 1870c [

Schiller 1870t /
2 . Weintreber ,

14 Jmi Weinhefe .
Fässer r

23 gut in Eisen gebundene
Fässer , im Aichg-Halt von 1 bid 8 Eruier ,
zusammen etwa 90 Eimer .

Hiezu werden Liebhaber freundlich ein
geladen .

Den 26 . Avril 1871 .
Waisengericht .

Vorstand Schultheiß .
Würz .

Stadt Kehl .

Fahrnißversteigerung.
vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
anfangend , cur ihrem ehemaligen Wohn¬
hausplatz nachfolgende Gegenstände um
baare Zahlung öffentlich versteigern :

1) Bettzeug ,
2 ) Leinenzeug ,
3 ) Schreinwerk ,
4 ) Porzellan und Glas ,
5 ) ein Rollwagen ,
6) eine Brückenwaage fammt Ge

wicht ,
so wie sonst verschiedene Haushalt ungs
gegenstände .

Württ . Transport -Verfiche
rmrgs - Gesellschaft zu

Heilbronn »
gegründet im Jahre 1837. Aktien -Kapital :
st. 509, (MW , nebst einem Reservefonds von

st. 1v0,«80 .
Hiermit beehre ich mich, auzuzeigen, daß ich znm

Hauptagenten obiger Gesellschaft ernannt , und da¬
her in den Stand gesetzt bin , Güter - und Reife¬
effekten zur See , sowohl für die Küstenfahrt , als
auch für transatlantische Reifen , ans dem Rhein
nnd deffen Rebenflüffcn , auf der Donau und dem
Lndwigskanale , auf dem Bodenfee , auf Eifenbah -

aber
2781 .8 . 1 E Walter Wwe . , z. Stadt | | Cn ^ Frachtwäaen , fo wie auch die mit der Post
ar ruhe , aß am ' . , . UN

reisenden Werthfendunge « zu den billigsten ,

festen Prämienfätzen zu versichern .
Ich erkläre mich zu jeder Auskunft , welche tn

dieser Beziehung von mir gewünscht wird , gerne
bereit , und empfehle mich zu Vermittlung von
Transport - Versicherungen durch das obengenannte
Institut bestens .

Karlsruhe , den 12 . April 1871 .
Wm . Bartbold .

33,732 fl .

Hausverkauf.
2804 .91 Ein zweistöckige « Wohnhaus

mit großem Speicher , gewölbtem Keller ,~
Schmer , Stallung für 18 Stück Rind¬
vieh , Schweinställen , Backhaus , Bren¬
nerei -Einrichtung , großem Hofraum und
zwei Pflanz - und Baumgärten , ist um
annehmbaren Preis , u verkaufen .

Di sr » Anwesen eignet sich am besten
für einen Oekonomen , auch können eine
große Partie Aecker und Wiesen in Pacht
mit abgegeben « erden .

Auskunft crtheilt Ockonom Wllhelm
Heuß in Mosbach .

2092 — 4 In einer mittleren Aarni -
sonsstadt SuddeuychlandS , Knotenpunkt
von 3 Eisenbahnen , ist eine im besten Be¬
triebe stehende , seit vielen J .hren betrie -
dene Spezerei -Handlung , verbunden
mit einem PorzcUan -Gcschäfie ,

zu verpachten.
Auf Wunsch wird jede » Geschäft
für sich abgegeben .

Offerten bittet man zu machen unter
der Chiffre L . A . 954 an die Annoneen -
Expedition von Haasenflein & Bögler
zu Frankfurt « . M .

auch

Tbee
in den bekannten Sorten ist wieder eine
frische Sendung eingetroffen . 2788 .1

A . Himmelheber,
Langcfiraße Nr . 165 in Karlsruhe .

A vendre pour cause de deeds

IHötcUes Trois-ftois,
siluc a Colmar,

au centre de la Ville . Grandes facilites
de paiement . S ’adresser au proprietaire

demeurant . '
(H . 1093 .) 2eü5 .— 6

2614 .32

Wciu- imd Faßversteigemog .
8798 . 1 Fra « Johann Philipp Abrcsch Wittwe und deren veide Töchter ,

Fräulc ' n Adele und Marie Abresch von hier , lassen mit ihrem unten bezeichne ^
ten H °use versteigern :

I . Slm IS . Mai « üchflhi « , Vormittags 11' /, Ahr :

! weiße Weine vom Mittlern Haardtgcbirge , worunter
l KSnigSbachcr RieSltng und Traminer .

3,600 Liter 1865er
14,800 1888er

5,200 0 1869er
4,800 1870er

600 w 1865er
3,600 1866er

Stur fstp MLnner !
1 K Bände pikanteste Lektüre mit Bil -

der » , versiegelt , versend , geg. Nach¬
nahme od . frk . Einsend , von 2 Thlrn . di e
BcrlagSanstalt in Leipzig . 1876 .10 .8

Wirth -Gefuch.
2791 .31 Die Kasino - Gesellschaft in

Manndeim sucht zur llebernahme ihrer
Restauration , womit zugleich eine öffent¬
liche Wirthsqaft verbunden , einen tüch¬
tigen Wirth . Nähere Au « kunfc über die
Bedingungen ertdeilt unser Borstands -
mirglted , Here Göheing , Lit . L . 1, 17.

Mannheim , den 23. April 1871 .
Der Kafino -Borstand .

Oeffcnllicher Dank.
2415 .1 Auch ich gehöre zu deu -

l jcnigen Glücklichen , die in Folge
Kopszicht und Krampfe » bei Herrn
Ilm . MAArr in Frankfnrt a . M . ,
>m Hirschgraden 5 , vollständige Hei¬
lung fanden .

BalevSea » . Wnlffen
au « Warschau ,

bisher in WieSdaden »

I8 ^ er I vberingelheimer rothe Weine .

Proben Vom S . Mai an täglich vor den Fässern .
II . Am darauf folgenden Tage , de « 17 . Mai , Bormittags fl Uhr

eine Partie weingrüne Lager - nnd TranSportkäffer »erschledenen Gehalte «
~ bi « >/, Fuder G -H»lt , 2 Kettrrn und dergleichen .

Außerdem beabsichtigen die genannten Eizcnthümer ihre in hiesiger Stadt
am Rittergalten gelegene

Besitzung 9
welche sich sowohl durch ihre Räumlichkeiten , wie durch ihre Lage , »" einer
allen Ansprüchen auf Komfort genügenden Wohnung , wie auch zur Anlage einer

Fabrik oder zu jedem sonstige » Geschäftsbetriebe vorzüglich eignet , au « freier Hand

zu verkaufen .
Dieselbe besteht in :

1) einem massiv erbauten zweistöckigen Wohnhaus «, in jedem Stockwerke
1 Salon , 6 Zimmer und Küche mit Ga »- und Wasserleitung ent¬
haltend , worunter ein gewölbter Keller für 200 Stück Wein ;

2) zwei großen Nebengebäuden und geräumigem Hof und
5) 44 Dezimalen Ziergarten mit veredelte » Obstbäumen und Spring¬

brunnen , welcher mittelst einer kleinen Terrasse mit dem Haufe in
Verbindung steht .

Neustadt , den 24 . April 1871 .
Werner , königl . Notar .

Veekaufs -Anzeia «. ststeiNN Karlsruhe .
2794 .1 Pferd , Bernerwägelche « « . «4/IUU41 , ein junger , deutscher Her -

Geschirr ist wegen Aufgabe des Ge - kunst , Pharmazeut , welcher ausgetreten
schästs um den rilligen P . eis von 120 fl . aus den besten Apotheken in Frankreich ,
sofort zu haben . Es ist Alles in gulem wie z. B . der kaiserl . Apotheke in Pari »
Stand . Nähere » Durlacherthorstraße Nr . und »«reit « 7 Jahre thälig im Geschäft ,
42 in Karlsruhe . wünscht hier oder anderswo eine Stelle

- ^ der Defektur zu finden .
Da derselbe der deutschen Sprache nicht

mächtig ist , so wären seine Ansprüche
2787 .1 Die geehrte Damen - n . Her - sehr bescheiden . Gute Zeugnisse stehen

renwelt , die zu heirathen beabsichtigen , zur Seite .
« erden gebeten , ihr » Adresse vertrauen »«. Schriftliche Anerbieten nimmt entgegen
»oll unter F . K . Nr .

' 1601 poste restaate [ba «. Kontor d . Bl . unter Nr . 2795 .1
Karlsruhe abzugeben .

Znr besondere« Beachtung .
2802 . — 1 Ich besitze ein unfehlbare »

Mittel gegen Geschlechtsschwäche , keiae
Arznei . I . » . Müller ,

poste restante Stuttgart .

Apothekergehilfegesuch.

Pension für Mädchen.
2792 .3 .1 Junge Mädchen , welche die

französische Sprache zu erlernen wünschen ,
finden Gelegenheit tn einem bürgerlichen . .
Hause im Kanton Neuchatelin »er Schweiz unter Nr
für «inen mäßigen Preis gut aufgenom -

!me » zu werden . E » können daselbst auch
andere Fächer , wie Musik , die euglffche

28(6 .2 . 1 Lus sofdit wird aushilfsweise un » italienische Sprache re, gelehrt wer »
oder zu definitivem Engagement in einer den . Um nähere Auskunft bittet man fich
frequenten Avothekr Badens ein empfob - !an die Herren August Schneider , Bier -
lener Herr gesucht . Salarr hoch. Näher «» >brauer , und Lhristian Scholder , Färber
bei Skbr , Jost in Karlsruhe . Sin Lahr (Baden ), zu « endeu .

Die delikate Heilnahrung Be -
ralrsriere du Harry besei¬
tigt alle Krankheiten , die der
Medizin widerstehen ; nämlich :
Magen - , Nerven - , Brust -, Lun¬
gen-, Leber-, Drüsen -, Schleim¬
haut - Athem - , Blasen - und Nie
reuleide « , Tuberkulose , Diar¬
rhöen , Schwindsucht , Asthma ,
Huste » , llnverdaulichkeit , Ver¬
stopfung , Fieber , 'Schwindel ,
Blntaufsteigen , Ohreubrausen »
Uebelkeit und Erbrechen selbst
in der Schwangerschaft , Diabe¬
tes , Melancholie , Abmagerung ,
Rheumatismus , Gicht , Bleich¬
sucht. — 72,000 Certifikate über
Genesungen , die aller Medizi «
getrotzt , wovon aus Verlangen
Eopie gratis eingesandt wird .
Nahrhafter als Fleisch , erspart
die M« vn >e « el «w« bei Erwach¬
senen und Kindern auch SO Mal
ihren Preis im Medizinireu .

Certifikat Nr . 68,471 .
Prunetto (b . Mondovi ) , 28. Okt . 1869

Mein Herr ! Ich kann Sie versichern ,
daß , seit ich von der wundervollen Be -
valesciere du Barry Gebrauch mache ,
das heißt seit zwei Jahren , ich die Be¬
schwerlichkeiten meines Alters nicht mehr
fühle , noch die Last meiner 84 Jahre .
Meine Beine sind wieder schlank gewor¬
den ; mein Gesicht ist so gut , daß ich kei¬
ner Brille bedarf ; mein Magen ist stark
als wäre ich 30 Jahre all . Kurz , ich
fühle mich verjüngt ; ich predige , ich höre
Beichte , ich besuche « ranke , ich mache
ziemlich lange Reisen zu Fuß , ich fühle
meinen Verstand klar und mein Gedächt -
njß erfrischt . Ich ersuche Sie , diese Er -
kliirung zu veröffentlichen , wo und wie
Sie es wünschen , Ihr ganz ergebener

Abbe Peter Castelli ,
Bach .-es -Theol . u . Pfarrer zu Prunetto ,

Kreis Mondovi . 1330 .—2
In Blechbüchsen von " , Pfd . fl . 1. 30,

1 Pfd . fl . 2 . 30 , 2 Pfd . fl . 4 . 30 , 6 Pfd .
fl . 10, 12 Pfd . fl . 20, 24 Pfd . fl . 36 . —
Revalesci £re Chocolatäe in Pulver und
Tabletten kür 12 Taffen fl . 1 . 30,
24 Taffen fl . 2. 30 , 48 Taffen fl . 4 . 30 .
— Zu bezieben durch Barry d« Barry
& Eie . in Berti « und London , io
« arlsruhe durch Th . Brugter , in Ba¬
den -Baden durch H . Btlharz , in Heil -
vronn durch Gruft Wm . « och u . durch
Molt , Haag & Cie. in
Stuttgart , «eneraldepot für
Württemberg und Baden , von wo au «
weitere Niederlagen errichtet werden ,

BSrs -n »tn» Märkte .
Amsterdam , 27 . April , « aizen

Roggen hier niedriger , für Mai
für Okt . 208 ' , .

Berlin , 27 . April . Roggen für
Mai CO1/*, für Juni -Juli 51 % . i
Atzeü - Mat 25% , für Sept .-Oft .
Spiritus fä , April - Mai 16. 17, für
Juli 36.29.

ft »
C*1

Hamburg 27. April , « atzen für l
Ma ' 54G0 Gf ». nett - 160 Br . , isifi
'Ja Thlr . » 3 WB .), sür Juui . Jun1 '
m . 160 Br 159 « . (MB .),
ssir Avril Mai 2000 Pfd . nute ''
« r . . 308 üb Thlr . i 3 MD .f
Juni -Juli 109 Br . , 308 9 . (i
müb . l hier 28% , für Okt . 27 % ,
tu « hier 20 % , für Juli -Aug . 10 %
s-hr f-st.

Karlsruhe , 26. April . Durchschnitts »
von Mehl d. 100 Pfd . : Kunstmqz ■
Schwingmehl 11, Mehl in 3 Sott »

’

30 . Ausgestellt blieben 147,209 Pst,.,
gefübrr wurden vom 13. biS 26, ,
236,726 Pfd . , zus. 383,935 Pfd ..

'

verlaust 235,168 P % blieben cu 'sh
148,767 Pfd .

H

Köln , 27 . April . Sff . hies .
behauptet 8% , für Mai 7 .24 , für ,
7.20 . Sff . bies. Roggen niedriger l.
lür Mat 5 .23 , für Ro ». 5 .22 » nssJ
Rüb - l , niedriger 14 % • für Ra > | j
fttt Okt . 14 % Leinöl 1 : % . Wetter Rq

Mannheim 27 . April . Getreides
verändert , bei ruhigem Geschäft ,
u . Rübölunverändert . Erdöl stille , i
-Sätzen 15 — %, Ungar 16— % , fc
11 » «—» , . Pfälzer » erst - 11% — % ,
!OV, — % . Ungar . Kohlreps 24 » , dpj
\ tr . Bopnen j3% , "ei.'v l 21%- >
Rüböl 27 der Ztr >t Faß . Brrnatz
(Ä)°/, Tr .) 50 1 . Erd3l12 % — % . W»
mehl Re 0 : U — % . » v 1 : 10% .
Nr . S : 9* j — 10. Nr . 3 : 8 »/s— 9.
7 »/, —8. i»t »g»«nale »r Rr . 0 : 9 . äiv.

föhnu

Frankfurt a . M . , 27. April . Beil
heute fortgesetzte « Ziehung 6 . Klasse l
159 . Stadtlotterie fielen auf Nr . 2«
5746 und 11905 je 2000 fl . , Nr . 20
4361 , 6770 , 22334 , 11970 und 138851J
10«0 fl . , Nr . 24454 , 782 , 1523%
18737 je 300 fl.

Li . x ,

A . I .
Afn .

ff. 1. V. 1 *
Obi .

Stellegesuch .
Karlsruhe . Ein juridisch und wissen¬

schaftlich gebildeter , gut verwendbarer
Mann von guter Conduite , zur Zeit in
München lebend , wünscht sich in der
Rheingegend häuslich niederlaffen zu kön
neu und bewirbt fich hiemir um eine Ber ,
Wendung — gleichviel wo — alS Pri¬
vatsekretär , oder in einem Bureau bei
einem Anwälte oder Notar , »der bei ei¬
ner Zeitung «redaklion .

Aus Verlangen ist Kaution stellbar .
Freundliche Offerten wollen unter

Routinirt " hintettegt werden im Kon
lor d. Bl . unter Nr . 2680 .2 .2

Es Stellesuchen
Buchhalter und Korrespondenten , Rei¬
sende und Kommis aller Fächer , Ladeu -
grhilfcn und Gehilfinnen , so wie alle
ordentliche Stellen « erden besorgt und
vermittelt auf reellem Wege der Inser¬
tion und Referenz - Angabe ; « »bei ich mir
erlaube , wiederholt darauf aufmerksam zu
mechen , daß mein Geschäft , einzig in sei¬
ner Art , jeder Konkurrenz die Spitze bie¬
tet , indem wohl kein zvoriteS deutsches
Bureau an Insertions - Auslage dem mei-
nigea gleichlommt . 2739 .6.2

Andrea- Bauch,
Stellenvrrmittlungs -Bureau , Köln a . Rh

Gehilfensiellegesuch.
2509 .2 .2 Ein im Post - , Eisenbahn

und Telegraphendienst gewandter junger
Mann sucht eine Stelle . Gute Zeugnisse
können vorgelegt werden .

Nähere « unter der Adreffe 6 . v .
restant « Buchen .

Gesucht.
Karlsruhe . Ein im Post -, Eisenbahn

und Telegraphendienst erfahrener Ge¬
hilfe oder Behilsenanwärter . (Eintritt
sofort . Wo , sagt da » Kontor d . Bl .

2489 .2 .2

Ein tüchtiger Bergolder¬
gehilfe

findet sofort dauernde Kondition bei
M . Serr , Vergolder ,

Offenbach «. M .

Berlin : (so k. © . >
Hamburg : (zoo MB .) k. E .
Loudou . (»» Lft.) '

mit :
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Kurszettel . Frantfutt a . Ui. , S7. Lprit
Stanivpapter« ». » nlehenvl . Papier [ Set .

Deutsche 5“/0 Bundesobligat. .
„ Gchatzanweisungea .

Preußen : 6»;» Obligat. . .
„ 6>/»%K«uiolid.Obli.

Loose : i lk°!o .
Bayern : Sb , Obligat. . . ,

Kriegs »»:. BJS70
4*'9°/o n jährbZ .
. >/,% ditto1/, jährl -Z.

4«/o <Arundr.Abl.Odl.
t »/o bader . Prämlen-Anlebcn .
Ansbach -Gun,enhauftaer Loose
Württemberg . So/, Obligat. .

*y/o » .
4°jo . .
» hoi, . .

Baden : 5*/o Obligat. . . .
41/,0/# . . . .
4°/o . . . . .

„ b' /zch« . . . .
40/0 bad. Prämien -Anleheu .

Loose : 35 fl. v. 184ä . .
Broßh . Hess. Loose: SO fl. .

» m , 35 fl, .
Kurhefs . Loose : 40 Thlr . . .
Nassan: 4%o/, Obligat. . .

Loose : »S st. .
Meininger 7 fl. Loose . . .
Braunschw. 30 Thlr. Loose .
Oepr . 4%o/, Obl . A. i. € >. . .

m 4l« >/0 Ren« in Papier .
ditto ditto

„ Schollng . E.B .X. V.18S8
Loose: 3So fl. v. 1839 . .

, 2 Sv fl. 4ch, V. 1854
„ 500 fl . 50/0 V. 1860
, 100 st. von 1864 . .
. 100 fl Pr .-L. ». 185,

RuNand : SchoObl . in i .kit fl.
Belgien : 4% cho Oblig. . .
Italien ! SchoObl . d.Tab .-Reg .
Schweden; 4l 'a°io Obligat . .

„ 4%choPfandbr . .
Schweiz : 4%»,o Eidgen. Obl.

» 4>/,ch» Berner Obl.
Amerika : «»'» B. 188lr V. l8«4

» «cho°/« Bd». peri88 »
. s »/o ditto 1885

» blie» «. prioritLo -Sblig .
Badische Bank .
Darmst. Kredit 4350 st. . . .
Franks. Baukalt , i 500 fl. Sch,
Oestr. Lredtt-Anst. <il 60 p. .
Oeflr . Nattonalb. nS0« st. . .

baqr. Ostb-Hn i 300 (L .
Wo k. l. Llis.-Sn -nb .A. ü 200 fl.
5°/, Kranz -Jos .-B. 1200 fl . . .

«ss. Lndwigsbahaä 250fl. 4ch,
estr.Südb . (Lomb.)4500FrLcho

Oesterr. StaatSb . 4 500 Fr . 5%
4ch,Piiilz .rudwig»b.(Bex) Sooft.
45/»choPsalz.Mar . B-hu » Soofl.
5»/, An». Lisenb. » 200 fl. . .
Sch, Bildm -Weflb. Soup. i. Gilb.
Sch, Wl .-B.Loup. in Eild . 1. L.
sojo ditto 2. Emiss. . .
S»s,Fra »z-Jos «ph , L.i.S .stenerf .
5ch, Hess. Ludwigobada . . .
b0io Lemd.-Lzern. 2.6 . L. i . E .L
»ch, . Jassy , S.L . S. i. S .ft,
3ch, Ab. Ess,Pr .-O . L.D . ». D.
Ich, Süd . St . Lomb. L .B . Pr ,
Sch, OeKr. Staatsb .(1.—8. 8 .)
S0ioRndoisb .Pr .,8 i.S .,steuerfr .
S»/o Schweiler Aenttalbahn .
b*& ToscamichcLentralbahn .
5ch,Ungar. Ostbahn . . . .
5»/» Ungar. Rordoftbahn. . .

» ochstl.
Amsterdam : (Ivo sl.) k. S ." " ' Thlr ./
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